Altpreußiſche Zeitung 


und Anzeiger für Stadt und Land. 


8 
x * — — — — 
i i ö „Zeit ittelt di edition dieſer Zeitung. 
Dieſes FOR „(rüber „Neuer Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing Inſertions⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen Er ttelt bie ver on ieſer g 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Votenlohn 1,90 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 3 rale 15 B, Bitabonnenten, up Kuswärtige 20,8% bie Spalte er, deren 
Raum, Reklamen 25 pro e, exe A 
W 7 Gratisbeilagen: gg, 1 5 Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 
Illuſtr. Sonntagsblatt — „Der Hausfreund“ (täglich). | Sioentgum, Brud, und Dora aan 185 Sant in seine 
= Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. — 4 Hof 30797 * 
* *. 


Nr. 201. Elbing, Sonntag 


j ußtruppen thatſächlich,] Welt gegenüber erweiſen würde, läge keinerlei Nöthi⸗ 
Dauer der 1 e e herabzumindern,] gung zu koſtſpieligen prunkvollen Veranſtaltungen des 
. 3 wenn a rung der Rekruteneinſtellung zu er⸗] Hofes vor, welche ohnehin nicht das Mindeſte für die 

mit den Gratisbeilagen „Der Hausfreund. und] die Vorlage ſchon in der nächſten oder erſt in der] um eine d zwar in ſolchem Umfange, daß dadurch] Macht und Größe des Reiches beweiſen. Oder war 
„Illuſtr. Sonntagsblatt“ für den Monat! Seſſion 1893—94 an den Reichstag gelangen wird. zielen, und zw ärk höht würde. Mit andern etwa das Anſehen Deutſchlands ein geringeres zu 
September werden von allen Poſtämtern zum! Das iſt indeſſen verhältnißmäßig gleichglltig. Schlim⸗ die Friedenspräſenzſtär 8: dem Reichstage, daß | jener Zeit, als der ſparſame, jede überfluͤſſige Ausgabe 
Preiſe von g 65 Pfennig n an Ben mer iſt, daß wir auch den Inhalt der Vorlage nicht | Worten heißt das, man will von heblich vermehrter ſorgſam vermeidende Großvater des jetzt regierenden 
Für Elbing beträgt monatlich der bonnementöpreis kennen und vorläufig nur eine Inhaltsangabe wiſſen, er ſeine Zuſtimmung gebe zu Ti rſprechen] Kalſers auf dem Throne ſaß? An dleſer Ueberlieferung 
55 Pfennig. Neu hinzutretende Abonnenten ers von der wir freilich glauben, daß fie richtig iſt. Rekrutenaushebung gegen 9 daten Lplelleicht eine | ſollte allezeit ſeſtgehalten werden. 
halten gegen Einſendung der Abonnements⸗Quittung Die vielbeſprochene, vermuthlich wichtigſte Militär } der Mttitärvermaltung: 8 Arche obschon das ein 1 
die Probe ſchon von jetzt ab täglich unter Kreuzband. vorlage, die wir jeit dem Jahre der Armeereorgani= beſtimmte Anzahl mi aten inſicht ſogar ein Unrecht Der „Vorwärts“ verlangt heute, angeſichts der 
Probe⸗Nummern ſtellen wir den Freunden ſation gehabt haben, wird die zweijährge Dienſtzeit][ Nonſens und in gew fier 1 der 0 etwa zu ent⸗JTCholeragefahr, neben einer Regulirung der Preiſe 
1 Blattes behufs Gewinnung neuer Abonnenten] nicht kennen, aber — wir werden die zweijährige] wäre), W rann win Die Milttiieberrvaftung, der Chemikalien durch den Staat die unentgeltliche 
gern zur Verfügung. Die Expedition. ra 27 e ae 117 1 40 8 18 le 10 han fie für die Erfüllung des Verſprechens | Verabfolgung 5 Ne an öffentlichen 
Tel liche Machrichtom edenfalls als man gewöhnlich glaubte. Warum man geben? Und wied nicht der Verdacht auftauchen, daß Abgabeſtellen, Bau von ereus: 

f egraphiſche Nachrichten. die zweijährige Dienſtzeit in der Hauptſache haben man ein Verſprechen nur giebt, das 85 zug: 85 Die Mißerfolge der weſtafrikaniſchen Ex⸗ 
| Paris, 26. Aug. Aus Rouen wird berichtet, und nur im Geſetz nicht kennen ſoll, das iſt nicht halten geſonnen iſt, um dafür Kai ha hin peditionen findet auch in einer von kolonialfreund⸗ 
daß in dem dortigen Gefüngniß in Folge Ausbruchs leicht ausfindig zu machen. Wir würden wohl einen Opfer zu erlangen? Oder joll, wogegen ſich bisher licher Seite ſtammenden Zuſchrift eine Beſtätigung, 

der Cholera eine Meuterei entſtanden ſei. Die] Grund wiſſen, wenn die Militärverwaltung nur die] die Regierung ſo hartnäckig geſträubt hat, jährlich die 5 * leich beſtritten wird, daß die Expeditlonen — 
Meuterer haben Barrikaden errichtet und das Ge- Zabl der Dispoſitionsurlauber vermehren wollte. Prüſenzziffer ſeſtgeſtellt and danach dle Zeildauer 3 handelt ſich bekanntlich um diejenigen von Dr. 
füngniß in Brand geſteckt. Zwischen den Gefangenen | Dieſer Grund wäre, das Recht zu behalten, die Un⸗ des Dienſtes immer bemeſſen werden? Alm ff und Chef Ramſay — als geſcheitert anzuſehen 
und den Feuerwehrleuten und von Letzteren zu Hilie | gelehrigen ein Jahr zurückzubehalten, um auch aus Man ſchafft ſich unserer Anſicht nach nur bedenke] Bin u 5 ird A tb 5 t, daß Dr. Zintgraff ſo⸗ 
gerufenen Truppen kam es zu einem heftigen Hand⸗ ihnen noch tüchtige Soldaten zu machen. Während liche Schwierigkeiten, blos um nicht ein klares Geſetz — 8 Che 115 ia — Europa zurücktehren 
gemenge. Die Gefangenen wurden wieder age bisher nur die beiten oder doch die guten Soldaten geben zu müſſen, wonach jeder Deutſche zwei Jahre] woh 9 2 —— ay eden in More 
u das Feuer mit vieler Anſtrengung gelöſcht] nach zwei Jahren ſchon entlaſſen werden, die Zurück⸗ bei der Fahne zu dienen verpflichtet fit. Will man | werden und daß demnach beide Exp 


i kann, den wie im Süden Kameruns zum Stillſtand ge⸗ 
bleibenden aber auch noch gute Soldaten ſein] nur die Dispoſikionsurlauber vermehren, dann ! 
London, 26. Aug. Wie eingelaufene Depeſchen] können, oft ſogar ſehr gute jind, würden in Zukunft ſtreng genommen, nichts dafür verlangt und noch Zuge cee F Ein 
18 0 haben die Rebellen in ſehr ſtarken Poſten] nur ſchlechte Soldaten zurückbehalten werden. Ob es weniger geboten werden. 8 
199 0 beſetzt und ſchicken ihre Frauen und Kinder] aber weife ift, um vergleichsweiſe wenige Soldaten, 


Abonnements auf die daß der Kaiſer der einſtimmig von den zuſtändigen | lichſten Ueberlegung werth. Man iſt entſchloſſen, die fähigkeit Deutſchlands ſich in ihrer ganzen Größe aller 


„ DT ð . . ð dae von Wegen und 1 Suben dig Ang 
Centa. In Tanger werden die Unterthanen | jagen wir 20 Procent, da ja jetzt ſchon 40 Procent Politiſche Tagesüberſicht. A er Be any A beben 
uch, en 1 8 FIT d 1 DE ei 70 re 4 10 werden, Elbing, 26. Auguſt. Sicherung Stationsanlagen vorhanden. Auf der an⸗ 
4 N. ruppen verkaufen fort⸗ elle m dritten Jahre doch no u guten 4 i 
en Merle Vieh, welches he aus der in 1 Orden fn für ihre künftige Als e l 22 — na eee Wee 
N en. ärzeit und ſogar für ihr ganzes Leben einen | Weltau 9 5 N ü ö 
Brüssel 26. Aug. Die biefige Preſſe bedauert | Makel anzuhaften, ſcheint ung doch ſehr fraglich. „Köln. Volksztg.“ Folgendes bezeichnet: De 5 0. W che e 
ollgemein die Vorkammniſſe au der franzöſiſc⸗belg Denn wie man jetzt vom Einjährigen weiß, daß er] es Sei Darauf hingewiesen worden duß bent Daß on ia ent dee e eee 
eee bie Ne zum größten Theil dem ſchuß⸗ eine gewiſſe höhere Bildung genoſſen, Jo würde man Kater Napoleon III. zu der Pariſer Ausſtellung von | auf das Schuldfonto de 5 Er hatte Da⸗ 
pas We . Salt, Jen, gedene | In Sutunft von, alen Soldaten, die drei Jahre 1869 angeblich 40 Mill Ki er ee | u. e die Duälente 
und Brüderlichkeitsſinn anzuempfeblen. l er al Die Wein Se dummköpfe oder Faulpelze koſten bewilligt ſeten. Für eine Deriner d fiel, und habe hierbei den unverzeihlichen Fehler 
3 2 gen Soldaten würd 8 9 itverhältniſſe, der großen] focht und fiel, un f 
1 Newyork, 26. Aug. Der Ausſtand und die ſchätzen, was für die Discipfin Teen alte (ee nach- gaht „„ we mehr flüſſig ge⸗ begangen, daß er bei der Abnahme derſelben nicht 
imuben in Buffalo dauern fort. Die Truppen theilig wäre, und im bürgerlichen Leben würde man | macht werden müſſen. Man habe aber Bedenken ges zugegen wat. So kam es, daß er noch in weit 
ziehen nicht eher ab, als bis die Ruhe vollſtändig die Dreijährigen nicht gern beſchäftigen. Jedenfalls] tra 700 * En are “ nitigen großen Koſten der Aus⸗ höherem Maße, als dies auch ſonſt vielleicht bei der⸗ 
wieder hergeſtellt iſt. 9 ed ande Garantien gegeben werden ftelung Bo 540 de vom ge 12 — ERBEN u Ne yesn Mate cen 0 
: 11772 aß nicht faktiſch, wenn auch nicht nominell ſubalterne] Landt mehr, als in nächſter Zus I trogen wurde un intgre h 
Entſcheidungen in der Militär⸗ 58 choc dach a Unteroffiziere Äh Feld⸗ kunft dad abe debe Seeg Ausgaben, e e ee ui 
ebel, die Macht erhielten, ihnen mißliebigen Sol⸗ | beiond f ilitärzwecke, erforderlich ſei.“ 1 8 
Die Militärfrage 50 ſoweit die Regie⸗ für geben den Sr ale ande 1925 e ale man aut Wir ind, Aae e ht auf an Besch bir 
bien ſie einſeitig entſcheiden kann. Wir wiſſen aber Anden. a ne eee e 5 Meinung. Ge⸗ Kolonialbehörde. Ramſay wurde mit der Leitung 
ber nur einen Theil diefer Entſcheidung, nämlich! Aber noch eine andere Seite ſcheint uns der ernſt⸗ rade zu 15 gel 10 de wirthſchaftliche Lelſtungs⸗ feiner Expedition beauftragt, als Frhr. v. Gravenreuth 


e menen und durch! Da geſchah es, daß ein Kcämer eine Strafe zu be⸗ 
3 noch an demſelben Abend erklärte die eigenfinnige ] Seinen. ; äze aufzunehmen und durch Da geſchah es, 30 
Feuilleton. daß ie die Jean Berne wand bee hobe Ae vv Jod be dee alte de e ee Ae 
bins rau Borugan's werden wolle und nie⸗ So traurig für Giulietta der € in Blatt aus demſelben Meßbuche erwies, aus d 
mals einen Andern heirathen werde. leeren Dede, der kahlen ein Blatt aus demſelben e erwies, aus dem 
Marco Vorugan. Den Eltern blieb ichs übrig als nachzugeben, Helfen Aube des uralten Mauhneftes war, ſo groß] der Richter bereits ein Blatt beſaß. Der Krämer, 


Von Karl Winter. und da Borugan die allgemeine Achtung genoß jo | war ih (8 fie die für fie beſtimmten welcher den venetianiſchen Behörden ſchon lange ver⸗ 
Nachd i 0 äbre Ueberraſchung, a hrhaft] dächtig war, wurde verhaftet, und da er ſich hartnäcki 
Fuer wieder e Nen Short eigen, erſchien er ihnen ſchließlich als ein ganz annehmbarer Gemächer des kleinen Schloſſes mit einer wah ſich 9 


Eidam. Dle 8 d. Obwohl zeigte, der Folter unterworfen. Er geſtand feine Be⸗ 
daß die wirklichen Romane, welche das Leben uns Venedig ſtatt Hochzeit fand mit großer Pracht in morgenländiſchen Pracht eingerichtet er 


erzählt leich intereſſant ft auch ab Geſellſchaft ihres Gatten ſich Fine d zu Kai Bone des aan 
ählt, ungleich interefjanter und oft auch abenteuer⸗ Während man bei Ti g r ühlte ſie ſi eſtlandes als zu den Seeräubern ein und gab 
fiele find, als jene, welche die Phantaſie der Schriſt⸗ kapitän durch einen dien Bahia fu Nahen puch 1 angeefen, war, db zu ihrem | jchließlih den Seekapitän Marco Borugan als den 
ie er erfindet. Sehr viel Intereſſantes findet ſich Botſchaft und erklärte ſeiner jungen Gattin, daß € — bald wohl und, a Leben auch unter minder Anführer jener Korſaren an. 
1 57 in dieſer Richtung in den venetianiſchen Archiven, | fie noch in derſelben Nacht verlaſſen müſſe, B er | Gatten hätte ihr da och immer erträglich gemacht. Sofort beorderte die Republik drei Schiffe, um 
5 denen unter Anderem der berühmte Ranke ſo wichtige Fahrt nach Livorno 2 auer um 155 günſtigen Berhältnlfien n feiner Fahrten unternahm,] Borugan und feine Geſellen auf der Inſel Bomo 
1 8. Material für feine Geſchichte der Päpſte, verſprach jedoch der verzweifelten Giulletta du ker 115 Er wenn Borugan blieb dann fühlte ſich die junge | aufzuſuchen und todt oder lebendig nach Venedig zu 
Ki ai ars 177 55 0 Zeit zurückzukehren und ſie dann in r e ara aan en Seit IR nd es kam manchmal ae fen 1 N Söiffe 17 5 85 Pomo erſchienen, 
. en Fa ; 5 5 au i e | fa t \ = 
aus den Annalen der einſt glorreichen Republik 1 Noch che berge Küſte zu führen. wiſſe Schwermuth über fie, zu der ſich eine nden ſie das Neſt bereits leer orugan war ge 


Mo th, nach dem fröhlichen] warnt worden und hatte mit ſeinen Genoſſen, mit 
Fe des 17. Jahrhunderts ſpielte in Saif RD ‚ön feinen bei Halme ankamen Seen de ne: ol er 95 a al h ö I ee ee 
Denebig Marco Borugan, ein Junger, athleti e. brachte, das kurze Zeit darnach die Segel | Borugan heimkehrte, war Alles wieder veraelien e 895 

und ſchöner Dalmatiner, eine gewſſfe aa) oe lichtete, ger 1 ch und nach ging mit dieſem ſelbſt eine Im Hafen von Durazzo an der albaneſiſchen 


5 Ab ü or 
ein 9 Währe 2 0 Giulietta zuerſt er⸗]Küſte warf er Anker und traf hier mit einem türki⸗ 
fine Soplerkett Wade 1 95 See, und batte befhtob Chatten edler © "lebhaften Borat 15 Rent a bann el cc machte. Die] ſchen Schiffe zuſammen mit deſſen Kapitän er be⸗ 
Republik bewährt, ebenſo feine Um Käapfen der denselben, zu einer nahen Wallfahrtskirche 2 igern. | Beiden‘ t iugan's für ſeine junge, ſchöne Frau] freundet war und jeit Jahren allerlei dunkle Handels⸗ 
Kauffahrer. Ihm 151 ne Umſicht 0 Sie unternahm die kurze Reiſe in Geſellſchaft Ihrer 591 una Ya und er zeigte ſich nun nach geſchäfte betrieb. Unter dem Vorwand, an das Land 
Fahrten an, er ſte 1 ie d gefährlichſten Mutter. Unweit von Venedig wurden die beiden | Seem ing t tarz angebunden, con) nnd heftig. e eee e ae 
a, 5 uerte muthig durch Klippen und Frauen von Räubern überfallen welche ſich jedoch be= | wäre a Atrogen geweſen. Aber von einer aber an dem Molo anzulegen, führte er ſie zu dem 
mit Tur nahm es bei jeder Gelegenheit beherzt] gnügten, ihnen Geld und 3 ken ab J x ſei noch zu brten brachte er eine fremde, ver= türkiſchen Schiffe. Als Glulietta erſtaunt fragte, was 
ürken und Seeräubern auf. Als Boru v 1 Sip 3 nate Bra di chleie weiten 30 i. welche in dem einſamen Thurm dies zu bedeuten habe, erklärte er ihr, er habe mit 
ed des Carnevals von Venedig lernte Marco Meldung daß ne . 1 Br e e ln 15 Ten none und die er ſorgſam vor feiner. | dem Kapitän desſelben ein Geſchäft abzumachen und 
0 5 ‚uällig Glultetta Valabrezi kennen, die überfallen hatten und feit langer Zeit ſchon die Um= | Gattin derbarg. Aber eine alte Dienerin verrieth ihr wolle bei dieſer Gelegenheit u für fie türfijche 
ſchönſte Mädchen den ane 1 55 Gugel Sn gegenb bon n 11 Ben in einem Kampf] das Geheimniß nz 0 pi fit Rein 8 Engen ee Ahrte Bach Giulia 15 
von „ Glulietta, die] mit rren der Republik einen der ihren auf dem] Vorſtellungen machte, er ; f 15 ; 
digs DIR reichſten und bornehmiten Jünglingen Vene⸗J Kampfplage gelaſſen hatten. Man batte bel dem e mit Mißhandlungen. die relchgeſchmückte Kalte des Kapitäns und verließ 


igs vie e N ngen. s - 
oh und rd Bar verhielt ſich allen gegenüber | Todten einiges von dem Geſchmelde Giulietta's vor⸗ Von dieſer Stunde an fühlte ſich Glultetta in dem | fie dann, um fein Geſchäft abzumachen. 


mitten im Maskengedränge] gefunden, und Borugan wurde zu Gerichte beſchieden,] düſterr loß auf der einſamen Inſel wie eine Ge⸗ Als er längere Zeit nicht zurückkehrte, wurde 
m ann 71 fie Amor's Pfeil. um daſſelbe in Empfang zu en. Ag en . Gone mehr als ene oe Giulietta endlich unruhig und fragte nach ihm. Die 
welcher in 115 5 290 lich . ſah Borugan, | Beſichtigung zeigte es ſich, daß das Geſchmeide in ein | nahe. Ihr einziger Troſt e ne Per 0 fin Frauen, welche ihr Geſellſchaft leiſteten, antworteten 
arbe daher Ein ge at im ss manntracht ohne] Blatt eingewickelt war, das offenbar aus jenem alten |fie ab und zu aus Venedig von Dinge mit einem Achſelzucken und einem eigenthümlichen 
leidenfchaftti ches Int e im erſten Augenblick ein | Meßbuch ſtammte. Der Richter behielt dieſes Blatt,] Hier geſchahen indeß gar ſeltſame — f Borugan's Lächeln. Kurze Zeit darnach wurden die Anker ge⸗ 
an, und na al I Ihn. Ste prach ihn das vielleicht ſpäter zur Entdeckung der Banditen Aus Ferrara war kurz nach der Abre daß türkiſche lichtet und das türkiſche Schiff ging in See. 
aske gelüftet hatte f one Br einjamen Straße bie | führen konnte. Wenige Tage ſpäter verließ Borugan | und Glultetta's die Nachricht ee fte San Nicolo Vergebens rief Guilietta um Hilfe und geberdete 
des Seekapitäns die Liebe für fie auf in dem Herzen | mit Glulietta auf ſeinem Schiff Venedig. Seeräuber vor einiger Zeit 2 W Kirchenraub ſich wee Verzweifelte, ſie erkannte zu ſpät, daß 
r folgte gerne ihrer Aufforderun d i Noch einer ziemlich ſtürmiſchen Fahrt jandeten ſie] geplündert hätten und daß en twendet worden | fie auf das ſchmählichſte verrathen war und erfuhr 
am frühen Morgen in einer went bes 5 trat fe lauf der kleinen Inſel Pomo an der Dalmatinlſchen unter Anderm ein toftbares Mehbuch d. mals das Ge⸗ jetzt erſt, daß Borugan fie an den türkiſchen Kapitän 
die e Seitenkanal eg. Giulleth 17 7 da dee ae Nen RR 9898 ad n e e Satz Meetanerte fich ee Dieler ſelbſt hatte keinen andern Troſt 
* 5 0 * = 2 2 
JV %%% f pafale emgemt ycen ma, | fie We, 08 dab c fe nad Stunt fh, me 
und nachdem fie ein Fahrzeug gefunden, ruderten fie iniſe u Seerdüubenten gegründet, ſpäter von Dale und gewann hierdurch einen ine V daß ſi den Augen des Sultans Gnade finden 
aufammen weit in das Mer baden Ober ai neunten Seeräubern bewohnt und ſchließlch von] Nachforſchungen. Obne Zwelſel beitand eine Bere daß fie vor 0 „ 
Himmel über ſi b . er, nur den] Kriegern der Republik Venedi erſtört. In den bindung zwiſchen den Banditen, welche ſich auf dem | werde Mehr als einmal dach ‚ 
der Adria, Ihlofen aße den a er Her; Wellen] Ruinen deſſelben hatte fich Borugen Mi 55 ſeſtes Petar in ber Nähe von Venedig umhertrieben, und [ihrem Leben ein Ende zu much. daß ihr ſchlecleh 
hrer Herzen und! Schloß erbaut, das genügend Raum bot, ihn und die! jenen Seeräubern. Tag und Nacht ſo ſtrenge bewacht, daf 


— . — 


thal 5 Mk., Lehrer Nahrius⸗Damfelde 4 Mi, 
Rentier Ehlert⸗Kalthof 3 Mk. Ehrendiplome wurden 
ertheilt den Herren Gärtner Zindel und Seminar⸗ 
lehrer Pauſt hierſelbſt. Der erſſe Preis in Gruppe 2, 
eine broncene Staatsmedaille, wurde dem Beſitzer 
Herrn Frieſen⸗Ladekopp zuerkannt. Weitere Prämien 
erhielten die Herren Lehrer Nahrius⸗Damfelde 15 Mk., 
Rektor Krüger ⸗Neuteich 10 Mk., Lehrer Bartſch⸗ 
Streckfuhr 5 Mk., Bahnmeiſter Fiſcher⸗Marien⸗ 
burg 3 Mk., Lehrer a. D. Conrad ⸗ Marienburg 
3 Mk., Ehrendiplome die Herren Tiſchlermeiſter 
Winter ⸗Markushof und Flier ⸗Parſchau. In 
Gruppe 3 wurde der erſte Preis, die broncene 
Staatsmedaille, dem Gauverein Marienburg für 
ſeine Sammlung von Geräthen zuerkannt. Prämien 
erhielten außerdem die Herren Rentier Skerle-Sand⸗ 
hof 15 Mk., Tiſchler Werner⸗Markushof 10 Mk., 
Lehrer Felske⸗Sandhof, Lehrer Nahrius⸗Damſelde 
5 Mk., Lehrer Böhnke⸗Tannſee 5 Mk., Ehrendiplome 
die Herren Lehrer Wölke⸗Kl. Leſewitz und Pfarrer 
Friedrich⸗Gnojau. In Gruppe 4 gelangten Prämien zur 
Vertheilung an die Herren Pfarrer Friedrich⸗Gnojau 10 
Mk., Direckor Hollenwegen⸗Marienburg 6 Mk., Rentier 
Bober⸗Elbing 6 Mk., Lehrer Wölke⸗Gr. Leſewitz 4 
Mk., Lehrer Felske⸗Kalthof 4 Mk., Taubſtummen⸗ 
lehrer Stöckel⸗Marienburg 3 Mk, Lehrer a. D. Con⸗ 
rad⸗Marienburg 3 Mk., Rentier Johnkuhn⸗Marien⸗ 
burg 3 Mk, Rentier Skerle⸗Sandhof 3 Mk., Ehren⸗ 
diplom erhielten die Herren Rentier Ehlert, Schümann, 
Pfarrer Felſch und Tiſchler Adelung⸗Leſewitz. — In 
der heute ſtattgehabten von 26 Stadtverordneten be⸗ 
ſuchten Stadtverordneten⸗Verſammlung erfolgte die 
Wahl von 4 Stadträthen. Gewählt wurden Herr 
Rentier v. Zeddelmann, Herr Dr. med. Thiel, Herr 
Rentmeiſter Becker und Herr Kaufmann E. Wornien, 
die beiden erſteren auf die Zeit bis Dezember 
1893, letztere bis dahin 1896. > 
R. Pelplin, 26. Aug. Einen Act großer Roh⸗ 
heit beging ein ruſſiſcher Arbeiter auf dem Gute 
Altjaniſchau. Derſelbe war erſt wenige Tage mit 
ſeiner Familie dort beſchäftigt. Als er vorgeſtern 
nicht zur Arbeit erſchten, begab ſich der Inſpeckor L. 
ein älterer, ruhiger Herr, in die Wohnung des Ars 
beiters, um ſich nach dem Grunde feines Fernbleibens 
zu erkundigen. Während Herr 8 mit der Frau des 
Arbeiters ſprach, ſprang dieſer plötzlich mit einer 
Forke hinter dem Ofen hervor und drang auf Herrn 
L. ein, welcher ſich mit einem Stocke zu vertheidigen 
ſuchte. Als aber nun auch die Frau und ein 
Tochter des Arbeiters mit Forken auf Heren L. los⸗ 
gingen, konnte dieſer es nicht verhindern, daß ihm der 
Arbeiter eine Hand mit der Forke durchbohrte. Auf 
das Hülferufen des Herrn L. kamen mehrere Leute 
herbei, welche den Arbeiter binden wollten. Dieſer 
riß jedoch den Ofen nieder und unterhielt ein regel⸗ 
mäßiges Bombardement auf ſeine Gegner. Erſt nach 
längerem Gefecht blieben dieſe Sieger, ſo daß ſie den 
Wütherich gefeſſelt in einem verſchloſſenen Raum 
unterbringen konnten. Als er ſpäter dem herbei? 
gerufenen Gendarm übergeben werden ſollte, fand 
man den Käfig leer. Der Gefangene hatte ſich feiner 
Feſſeln entledigt und war ausgebrochen, wurde jedo 
im Garten, wo er ſich verſteckt hatte, aufgefunden 
und dann durch den Gendarm geſchloſſen dem Amts 
gericht in Mewe zugeführt. N‘ 
Dirſchau, 26. Aug. (Dirſch. Z.) Die aus dem 


Hafenpolizeibeamten, denen zuerſt von jedem auf 
Schiffen und an den Quais eingetretenen Falle Mit⸗ 
theilung gemacht wird, war während des geſtrigen 
Tages kaum eine Minute Zeit vergönnt, um Eſſen 
zu ſich nehmen zu können. So lagen z. B. in einer 
Hafenpoltzeiwache gleichzeitig fünf Kranke, während 
der ſechſte vor der Thür lag. Nachdem die Beſeiti⸗ 
gung der Kranken vollzogen war, kam die Anzeige, 
daß ein Todter auf einem Oberländer Kahn ſich 
befände. In Folge dieſer anſtrengenden Thätigkeit 
erkrankten fünf Beamte der betreffenden Wache, ſo 
daß vier nach ihren Wohnungen gebracht wurden, 
während der fünfte als ſehr ſchwer erkrankt nach dem 
Krankenhauſe befördert werden mußte. 

Einer Privatmeldung aus Wittenberge entnehmen 
wir, daß geſtern der Kreisphyſikus Dr. Hannſtein bei 
einem mit dem Zuge 2 Uhr 45 Minuten Nachts 
von Hamburg gekommenen Arbeiter die aſiatiſche 
Cholera conſtatirt haben ſoll. Bereits gegen Mittag 
war der Betreffende der Krankheit erlegen. Amtlicher⸗ 
ſeits ſind dort umfaſſende Maßregeln zur Abwehrung 
und Bekämpfung der Seuche getroffen worden. 

Hamburg, 26. Auguſt. Wie der „Hamburgiſche 
Korreſpondent“ meldet, iſt Geheimrath Dr. Koch 
geſtern Abend nach Berlin zurückgekehrt, nachdem in 
einer Sitzung mit den Kommiſſaren des Senats die 
zur Verhütung der Weiterverbreitung der Cholera zu 
ergreifenden Maßnahmen feſtgeſtellt waren. Nach der 
Anſicht Kochs iſt die Seuche aller Wahrſcheinlichkeit 
nach von Rußland und nicht wie mehrfach angenommen 
wurde, von Frankreich eingeſchleppt worden. Durch 
die bisherigen Erkrankungen ſind meiſt die niederen 
Volksklaſſen, namentlich die Hafenarbeiter betroffen. 
Das Wetter iſt kühler. Das Straßenleben und der 
Geſchäftsverkehr ſind wie gewöhnlich. Regierungsrath 
Rahts, welcher noch hier verbleibt, iſt der Anſicht, daß 
die Cholera bei kühlem Wetter bald erlöſchen werde. 

Die „Voſſiſche Zeitung“ bringt folgende Stelle 
aus einem Briefe eines Hamburger Arztes zur Vers 
öffentlichung: .. Es iſt eine tieftraurige Zeit, 
die wir hier durchleben. Die Cholera nimmt an 
Ausdehnung immer mehr zu, wenn auch die Majori⸗ 
tät der Fälle als mittelſchwer zu bezeichnen iſt. Doch 
iſt die Sterblichkeitsziffer eine ſchreckllche. Seit Sonn⸗ 
abend wußte ich, daß an der Diagnoſe Cholera asia⸗ 
tica nicht zu zweifeln iſt. Seit dieſem Tage iſt mir 
eine Arbeit erwachſen, die über alle Begriffe geht. 
So habe ich geſtern 61 Beſuche gemacht und komme 
am Tage nicht aus dem Wagen und des Nachts kaum 
aus den Kleidern. Am meiſten infizirt von der 
Cholera iſt die Hafengegend Hammerbrook, auch 
Hohenfelde. Die Fälle ereignen ſich meiſt in Prole⸗ 
tarierkreiſen. Die oberen Schichten find weniger ſtark 
befallen. Nach oberflächlicher Schätzung haben bis⸗ 
her 800 Erkrankungen ſtattgeſunden. Die Zeitungen 
vertuſchen leider vieles; unſere ſanitären Einrichtun⸗ 
gen haben ſich als völlig unzulänglich erwieſen. Ham⸗ 
burg, eine Stadt von einer halben Million Einwoh⸗ 
ner, hat nur 11 Krankenwagen. Die Kranken und 
Todten liegen 5 bis 6 Stunden, ehe die Abholung 
erfolgt. Die Desinfektion iſt außerordentlich lang⸗ 
ſam. In Altona iſt der erſte Fall von Cholera asiar 
tica bereits am 19. amtlich konſtatirt. 

Am Donnerſtag kamen 260 Erkrankungen und 
90 Todesfälle vor. Dem „Hamburger Correſponden⸗ 
ten“ zufolge erwägen die Kirchenkrelſe die Abhaltung 
eines allgemeinen Bettages. Gefängniß in Pr. Stargard entſprungene Dirne Bertha 

Altona, 25. Auguſt. Mit Rückſicht auf die] Barzikowski, geb. Dietrich, iſt in der Nacht zum 
Choleragefahr hat das General⸗Kommando des 9.] Donnerſtag in den Bahnhofsanlagen zu Marienburg 
Armeekorps eine Fortſetzung der diesjährigen Manöver von dem Polizeibeamten Dombrowski aus Sand 
für das 85. Reglment eingeſtellt. . 

Kiel, 26. Aug. Der „Kieler Zeitung“ zufolge 
erkrankte und ſtarb in einer aus Hamburg hierher 
geflüchteten Familie ein Kind an der aſtatiſchen 
Cholero. Die Krankheit wurde in den akademiſchen 
Hel lanſtalten feſtgeſtellt. 

Bremerhaven, 25. Aug. Seit Mittwoch iſt über 
alle von Hamburg kommenden Schiffe die Ouarantäne⸗ 
Abfertigung verhängt. Unter den Einwohnern der 
hieſigen drei Hafenorte herrſcht große Furcht vor der 
Cholera. Die andauernd große Hitze, ſowie der 
reichliche Genuß jungen Gemüſes hatte bei vielen 
Perſonen die Cholerine im Gefolge. Daraus ent⸗ 
ſtanden Gerüchte von ſchweren Erkrankungen, die große 
Beſtürzung hervorriefen. Von den Behörden ſind 
umfaſſende Maßregeln gegen eine etwa ausbrechende 
Seuche getroffen. A 

Wien, = Ar. Wie die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet, iſt in Petrifeld bel Wiener⸗Neuſtadt ein Ar⸗ 
beiter unter auffälligen Krankheitserſcheinungen ge⸗ 
ſtorben. Desgleichen ſollen in Hochwolkersdorf drei 
e mit heftigem Brechdurchfall konſtatirt 
ein 


Rotterdam, 26. Aug. Ein von Hamburg kom⸗ 
mender deutſcher Dampfer iſt an der Mündung der 
Maas in Quarantaine geſtellt worden, nachdem an 
Bord 6 Cholerafälle, davon zwei mit tödtlichem Aus⸗ 
gange vorgekommen waren. Für ſämmtliche Hambur⸗ 
ger Schiffe iſt Qtarantaine angeordnet worden. 

London, 26. Aug. Die Cholera⸗Comttees be⸗ 
ſchloſſen unverweilt ein ſchwimmendes Spital zu er⸗ 
richten, um die Einichleppung der Seuche zu ver⸗ 
hindern. — Ein aus Hamburg in Gravesend ein⸗ 
getroffener Dampfer hakte unter 60 Paſſagieren drei 
Cholera⸗Erkrankte an Bord. 

Petersburg, 26. Aug. Eine größere Anzahl 
Mediziner find in das Gebiet der Don'ſchen Koſaken 
abgereiſt, wo die Cholera ſtark graſſirt. 1 

Conſtantinopel, 26. Aug. Seitens der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung wurden die Doktoren Barteau und 
Lacroix hierher geſandt, um die in der Türkei an⸗ 
gewandten Sanitätömaßregeln gegen die Cholera zu 
ſtudiren. 

Wie nunmehr konſtatirt iſt, wüthet die Cholera 
jetzt in 35 Städten Perſiens und fordert täglich durch⸗ 
ſchnittlich 5000 Opfer. Perſien dürfte durch die 
Epidemie den 3. Theil ſeiner Bevölkerung verlieren. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Danzig, 26. August. (D. Z.) Heute Morgen 
5 Uhr iſt der däniſche Dampfer „Libau“, vn Ham⸗ 
burg über Kopenhagen kommend, in Neufahrwaſſer 
eingetroffen. Er mußte an der Weſtmole daſelbſt 
halten, bis die ärztliche Unterſuchung der Mannſchaft 
und des Schiffes beendigt war. Da dieſelbe nichts 
Bedenkliches ergab, konnte der Dampfer nach Danzig 
weiter gehen. 

- (2) Marienburg, 26. Auguſt. Das Reſultat der 
Preisvertheklung bei der Bienenwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellung ſtellt ſich wie folgt: Der erſte Preis, die 
ſilberne Staatsmedaille, wurde in Gruppe 1 zuerkannt 
Herrn Seminarlehrer Pauſt für ſeine Collektiv⸗Aus⸗ 
ſtellung von Bienenvölkern. In dieſer Gruppe er⸗ 
hielten weitere Prämien: die Herren Lehrer Felske⸗Kalt⸗ 
hof 15 Mk., Beſitzer Flier⸗Parſchau 15 Mk., Lehrer 
Erasmus-Blumſtein 10 Mk., Rentier Skerle⸗Sandhof 5 
Mk., Lehrer Wölk⸗ Gr. Leſewitz 5 Mk., Hegemeiſter 
Meyer⸗Neuhackenberg5 Mk., Lehrer Sankowski⸗Jacobs⸗ 


reſſortiren künftighin von dem neuen in Dublin 
tagenden Parlament. 3) Das Vermögen der Kirchen⸗ 
güter wird zur Verfügung des iriſchen Palamentes ge⸗ 
geſtellt. 4) Der in dem urſprünglichen Homerule⸗ 
Project ausgeſetzte Poſten eines Generaleinnehmers 
wird geſtrichen. 5) Es giebt nur eine einzige Zoll⸗ 
verwaltung. Das iriſche Parlament beglebt ſich jeden 
Rechtes auf Einführung irgend welcher neuen Hölle. 
6) Das königliche Veto bleibt beſtehen und kann auf 
Anregung des engliſchen Parlamentes angewandt 
werden. 7) Von den trifchen Abgeordneten werden 
30 Spezial⸗Deputirte künftighin den Sitzungen des 
britiſchen Parlamentes in Weſtminſter beiwohnen. — 
England erhielt Einladung, an der in New⸗York 
ftattfindenden Schiffsparade theilzunehmen. 

Belgien. Brüſſel, 26. Aug. Am 11. Sep⸗ 
tember findet die offizielle Enthüllung des Denkmals 
für Rogter, dem Organiſator der Revolution von 
1830 ſtatt. — Die Einnahmen der Staatsbahn während 
der 3 Feſttage des Antwerpener Landjuweeles betrugen 
170,000 Fres., während dieſelben ſich im ganzen 
Monat Juli nur auf 200,000 Fres. beliefen. 

Rußland. Petersburg, 26. Auguſt. In den 
nächſten Tagen wird der erſte Petroleum⸗Trans⸗ 
port von Datum nach Indien auf den in Enzland 
erbauten 5 neuen Dampfern, von denen jeder 250,000 
Bud einnehmen kann, abgehen. — Im Miniſterium 
find folgende Darlehnsgeſuche für Saatkorn ar 
Herbſtbeſtellung eingegangen: Gouvernement Kaſan 
300,000 Rubel, Tula 350,000 Rubel, Samara 200,000 
Rubel, Kurſk 350.000 Rubel, Oloncy 550,000 Rubel. 
— Der Gänſetransport nach Deutſchland iſt im 
ſteten Aufſchwunge begriffen. In der letzten Woche 
wurden 44,000 Stück über Eydtkuhnen verladen. — 
Wie Petersburger Zeitungen melden, wird die Ver⸗ 
waltung der ruſſiſchen Weichſelbahnen eine Handels⸗ 
agentur in Danzig errichten zur Beförderung des 
Getreidehandels von Süd⸗ Rußland über die 
Weichſelbahnen nach Deutſchland. 

Italien. Rom, 26. Aug. Revertera wird dem 
Papſt als Antwort auf deſſen neuliches Schreiben 
ein eigenhändiges Handſchreiben des Kaiſers von 
Oeſterreich überreichen, wodurch die ſchwebenden 
Differenzen ausgeglichen werden dürften. 

Palermo, 26. Aug. Der Wiederausbruch des 
Räuberunweſens in Sicillen wird der Ab⸗ 
chaffung der berittenen Polizei zugeſchrieben. Die⸗ 
elbe wurde durch Nicotera aus Erſparnißrückſichten 
abgeihafft. Die Ausrottung der Räuberbanden ift 
jetzt mit Schwierigkeiten verknüpft. 

Serbien. Belgrad, 26. Auguſt. Die Ver⸗ 
ſammlung der Radikalen nahm eine Reſolution an, in 
welcher das Vorgehen der Regentſchoft, die Berufung 
eines liberalen Miniſteriums, als gegen den Willen 
des Volkes bezeichnet und eine energiſche Aktſon gegen 
den ungeſetzlichen Zuſtand beſchloſſen wurde. Die 
unter der Führung Garaſchanins ſtehende Fortſchritts⸗ 
partei beſchloß den Anſchluß an die radikale Partei. 

Amerika. Newyork, 26. Aug. Wie aus 
Venezuela gemeldet wird, hat ſich General Urdanela 
zum Diktator ausgerufen, den Kongreß aufgelöſt und 
ein neues Kabinet mit Caſanas als Miniſter des 
Innern gebildet. Mehrere Senatoren ſind verhaftet 
worden. Criſpo zieht ſeine Truppen bei Victoria zu⸗ 
ſammen und bereitet eine entſcheidende Schlacht vor. 
Die Bevölkerung von Carracas befindet ſich in großer 
Erregung. 


Von der Cholera. 

Berlin, 26. Auguſt. Bis geſtern Abend iſt; 
noch in keinem der Erkrankungsfälle in Berlin 
amtlich Cholera konſtatirt worden. Auch bei der 
verſtorbenen Ehefrau des in der Göbenſtraße 10a 
wohnhaften Kaufmanns Landrock iſt die Todes⸗ 
urſache nicht Cholera, ſondern Brechdurchfall geweſen. 
Trotzdem iſt ſelbſtverſtändlich ſofort ſeitens der 
ſtädtiſchen Desinfektions⸗Anſtalt die Desinfektion der 
Wohnung und der mit der Kranken in Berührung 
gekommenen Gegenſtände ausgeführt worden, wie 
dies täglich in ſehr vielen Fällen bei anſteckenden 
Krankheiten geſchieht. Jedenfalls muß konſtatirt 
werden, daß trotz aller Gerüchte, die ja in der 
jetzigen Zeit ſehr leicht entſtehen und weite Ver⸗ 
breitung finden, ein Cholerafall in Berlin noch nicht 
zu beklagen iſt. b 

Heute ſind der Sanitätskommiſſion wiederum 
drei Fälle gemeldet worden, in denen es ſich um die 
aſiatiſche Cholera handeln ſollte. Doch iſt auch hier⸗ 
bei wie bei der verſtorbenen Frau Landrock nur das 
Vorhandenſein von Brechdurchfall ermittelt 
worden. Die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln 


im November v. J. gegen die Busleute gefallen war 
und Ramſay ſich gerade mit Urlaub aus Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika in Berlin befand. Ob er ſpäter wieder nach 
Deutſch⸗Oſtaſrika, dem ehemaligen Feld feiner Thätig⸗ 
keit — er iſt Chef à la suite der kaiſerlichen Schuß⸗ 
truppe für Deutſch⸗Oſtafrika — oder aber zurück nach 
Kamerun gehen wird, darüber ſind Dispoſitionen bis⸗ 
lang noch nicht getroffen. 


JInuland. 

Berlin, 26. 8 0 Der Kaiſer empfing 
Freitag den Reichskanzler v. Caprivi. Dem Ver⸗ 
nehmen nach hat der Kaiſer angeordnet, daß alle 
Truppen⸗Uebungen wegen der herrſchenden Hitze bis 
10 Uhr Vormittags beendet ſein ſollen. 

— In einer vom Oekonomie⸗Collegium be⸗ 
ſchloſſenen Commiſſionsſitzung wurde die Errichtung 
von Landwirthſchaftskammern berathen. All⸗ 
ſeitig wurde die Wichtigkeit einer Vertretung des 
geſammten landwirthſchaftlichen Berufes betont und 
entſprechende Beſchlüſſe gefaßt. 

— Wie die „Poſt“ hört, ſoll das Reichs⸗ 
Militär⸗Penſionsgeſetz in vielen Punkten ab⸗ 
geändert werden. Die Abänderungsbeſtimmungen 
werden bereits ausgearbeitet. Sie werden, ſoviel 
verlautet, eine Mehrforderung im Etat bedingen. 
Vorausſichtlich kommt die Vorlage noch in dieſem 
Herbſte an den Bundesrath. 

— Wie man der „Nat.⸗Ztg.“ berichtet, haben 
die Verhandlungen des Norddeutſchen Lloyd mit 
der Regierung hinſichtlich Abänderungen im Dienſt 
der Subventionslinien zu einer Verſtändigung 
geführt. Darnach ſollen die verluſtbringenden Fahr: 
ten nach Samoa ſowie die Mittelmeer⸗Fahrten in 
Zukunft ausfallen und wird dagegen der Lloyd 
namentlich eine Fahrt nach Borneo einrichten. 

— Die Stichwahl für Sagan⸗Sprottau ſoll 
nach dem „Reichsboten“ am 6. September ſtatt⸗ 
finden. 

Bei den jetzigen Truppenmandvern hat 
die Militär⸗Verwaltung an verſchiedenen Orten zur 
Verſorgung der Truppen mit Lebensmitteln Manö⸗ 
vermagazine eingerichtet, für welche große Mengen 
Fleiſch, Gemüſe, Heu und Stroh angekauft werden, 
wobei in erſter Linie die Angebote von Landwirthen 
und erſt, wenn dieſe nicht paſſen, jene von Händ⸗ 
lern in Betracht kommen ſollen. Futterbedarf ſoll 
nur von Händlern gekauft werden. Soweit wie 
möglich ſoll für die Mannſchaften Magazinver⸗ 
pflegung eintreten, ſo daß ſie von den Quartier⸗ 
gebern nur Wohnung und eine Feuerſtätte zu er⸗ 
halten hätten. Die Verpflegungsverhältniſſe ordnen 
ſich nach den bekannten, längſt beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften. 

— Die Regierungsbehörden ſind angewieſen 
worden, Bittſchriften von beſtimmten Gruppen Ge⸗ 
werbtreibender über mildere Handhabung der Vor⸗ 
ſchriften über die Sonntagsruhe einer genauen 
Prüfung unter Berückſichtigung der örtlichen Ver⸗ 
hältniſſe ꝛc. zu unterziehen und die Wünſche der 

- Bittfteller, ſoweit dies irgend mit den Grundſätzen 

der Geſetzgebung in Einklang zu bringen iſt, zu 
berückſichtigen. In zweifelhaften Fällen ſoll die 
Entſcheidung dem Miniſter unterbreitet werden, 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Wien, 26. Auguſt. Die 
„Wiener Zig.“ meldet die Einberufung des Land⸗ 
tages für den 9. September. 0 

rankreich. Paris, 26. Aug. In informirten 
Kreiſen wird angenommen, daß Frankreich der 
offiziellen Einladung Folge leiſten wird, welche die 
Vereinigten Staaten der franzöſiſchen Regierung, 
bezüglich der Theilnahme an der großen Schiffs⸗ 
parade, welche im April 1893 ſtattfinden wird, 
zugehen ließ. 

England. London, 26. Aug. Wle „Daily 
Chronicle“ erfährt, iſt in den Beſprechungen zwiſchen 
Dillon, Mac Carthy und Gladſtone Folgendes feſt⸗ 
geſetzt worden: 1) Die Agrargeſetze bleiben weitere 
5 Jahre in Kraft. 2) Polizei und Juſtizverwaltung 
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nichts übrig blieb, als ſich in ihr ſchreckliches Loos 
zu fügen. 

Doch unerwartet kam Rettung. Am dritten Tage 
wurde das Schiff von einer Malteſer Fregatte ange⸗ 
halten, und da der Türke ſich zur Wehr ſetzte, nach 
Kampf geentert und genommen. Die unglückliche 
Ötutietto, nebſt den andern Gefangenen und den] werden getroffen. f S 
Sklaven, die ſich auf dem türkiſchen Schiffe befanden, Potsdam, 26. Auguſt. Ein Garde Jäger, 
wurden befreit und nach Malta gebracht. welcher unter choleraverdächtigen Erſcheinungen 

Als der Kommandant des Malteſer Schiffes erkrankte, wurde geſtern im Lazareth eingeliefert. 
0 e ee berg jr habe 110 ſich EN amtlichen hieſigen Kaſernen ſind beſondere 
N ſlüchten beabſichtige, verließ er | Stuben eingeri ächti 
Ei Bir 15 Br in en e zu een , 3 

ewäſſern. on lange fahndeten die Malteſer au ambur S 
ee K Sh 1 75 80 Ay Maske Eee im Ganzen 163 Leichen en 5 
eine . h 

Jahren eine Reihe von Raubzügen e 5 5 „ rang Aa eh 
1 5 mit unglaublicher Kühnheit ausgeführt hatte. | jondern muß die Statiſtik e — Geftern 
Er ſtand mit kürkiſchen Korfaren im Bunde, machte Nachmittag brach auf dem Hopfenmarkt, anſcheinend 
emeinſame Sache mit ihnen und beunruhigte die | unter choleraverdächtigen Symptomen ein Blumen⸗ 
üſten Italtens und Spanſens. Die Gefangenen, händler zuſammen. Der ſchwer erkrankte Mann 
welche ihm in die Hände fielen, überlieferte er den | wurde in einem ſchnell herbeigeſchafften Kranken⸗ 
ee welche ſie als Sklaven nach der Türkei wagen nach dem Krankenhauſe zu Eppendorf geſchafft. 
e 9 8 ' ai — In der Wexſtraße brach heute Vormittag ein dem 

Wirklich gelang es dem Malteſe, Borugan zu er⸗Arbeiterſtande angehörender Mann zuſammen und 
eilen, und nun entſpann ſich auf hoher See ein er⸗ wurde in ein Haus getragen. Es wurde ein Kranken⸗ 
bitterter blutiger Kampf. Lange ſchwankte der Sieg wagen herbeigeſchafft und der Mann hierauf nach 
a und ber, aber endlich wurde der Malteſer des] jeiner inzwiſchen ermittelten, an der zweiten Elbſtraße 

orſarenſchiffes Meiſter. Daſſelbe wurde geentert und belegenen Wohnung übergeführt. — Am heutigen 
im Kampfe Mann gegen Mann Borugan, der bereits [Tage nahm die Behörde eine Reviſion der Obſtſtände 
aus mehreren Wunden blutete, nebſt dem Reit ſeiner[ auf den Märkten und in den Straßen vor 
en gefangen genommen und gleichfalls nach] Ob eine Zunahme oder Abnahme der Cholera 
alta gebracht. : zu verzeichnen iſt, darüber müſſen nach 
== Es war eine der traurigſten Scenen in dem Leben] dem Er cheinen der amtlichen Angaben dieſe 

1 770 8, ae fe 155 Gecicht Borugan gegenüber Auſſchluß geben. Das allein Richtige in dieſer 
0 e pr e = ; en einft fo heiß Geliebten mit | Beziehung iſt zu Zeiten ſolcher Epidemien zweifellos, 
. etten be f en, der ſcheußlichſten Verbrechen nicht die von unbeſonnenen und taktloſen Leuten leider 
ange og Zum ſich = 55 Noch in dieſem Augen- | jo häufig geübte Vertuſchungspolitik zu befolgen. 
— e fühlte fie mehr Mitleid mit ihm als Haß gegen | Ohne durch unrichtige übertriebene Angaben zu beun⸗ 
den Zerſtörer ihres Glückes. Aber es blieb ihr nichts] ruhigen, dürfte es Pflicht fein, die im allgemeinen 
übrig, als gegen ihn zu zeugen. Sie hätte ihn auch] noch immer recht gleichgiltige Bevölkerung auf die 
nicht retten können, wenn ſie geſchwiegen hätte, denn] Gefahr hinzuweiſen und zur Abwehr zu mahnen. Die 
die Zahl der Verbrechen, die ihm berelts nachgewieſen] Manier des Vogel Strauß zu befolgen und den 
waren, waren ohnehin groß genug. Kopf in den Sand zu ſtecken, iſt verkehrt und zeugt 
2 Borugan wurde zum Tode verurtheilt und auf bei den dieſe Manier Ausübenden nur von geringer 
öffentlichem Platze hingerichtet. Giulietta kehrte kurz] Intelligenz. Uebrigens ſcheinen die Erkrankungen 
danach nach Venedig zu ihren Eltern zurück. Die im beziehungsweiſe am Hafen im Laufe des heutigen 
verbrecheriſchen Genoſſen Borugan's beſchloſſen ihr] Tages eine Abnahme erfahren zu haben, während 
Lehen als Sklaven auf den Ruderbänken der malteſi-J am geſtrigen Tage und in der letzten Nacht 
ſchen Galeeren. noch viele Erkrankungsfälle vorgekommen ſind. Den 


auf dem Herde Holz; durch die Erſchütterung fiel € 
brennender Spirituskocher um, und die Flammen © 
griffen die Kleider des Mädchens. In ihrer Anh 
lief die Unglückliche, lichterloh brennend, aus der 
zweiten Stock belegenen Wohnung auf die Stroh 
hinunter, und durch den Luftzug wurden die Flamme 
immer mehr geſchürt, jo daß ihr die Kleider , 
Stücken vom Leibe fielen. Alsbald ſammelten NT 
eine Menge Menſchen um das entſetzliche Schauſple 
aber eine ganze Zeit dauerte es, bis man dur 
Ueberwerfen von Röcken und Säcken und da 
Gießen von Waſſer die Flammen erſtickte. Die Aeruſe, 
die am ganzen Körper furchtbare Brandwunden des 
litten hat, wurde in das Haus und dann mittels . 
Krankenkorbes in das ſtädtiſche Krankenhaus gebra er 
Nach dem Ausſpruch des Arztes iſt die Möglichkeit hei 
Wiederheritellung nicht ausgeſchloſſen. — Durch Fun 
aus der Lokomotive des Nachmittags 2 Uhr von Brombel 
nach Dirſchau gehenden Perſonenzuges 87 ger, 
geſtern weſtlich vom Kreuzungsweg Buſchin⸗Johaune ö 
berg an der Rohlauer Weiche zwiſchen den Statlond 
Laskowitz und Warlubten die Böſchung in Bean 
Die Flammen wurden ſowohl in der Rohlauer 1 
auch in der königlichen Oberförſterei Hagen di 
heftigen Südwind nach Norden weitergetrieben, di 
daß das Feuer eine bedeutende Ausdehnung amd et; 
In der Rohlauer Privatforſt des Herrn Märker ; 
brannten 25 Morgen Schonung; in der Lipp 
Forſt, Herrn von Saß⸗Jaworski gehörig, etwa ol 
Morgen verſchiedene Beſtände, theilweiſe Hochwan 
und von der Königl. Forſt mehrere hundert Morges 
1 In den Privatforſten wurde man Pi 
euers gegen Abend Herr, doch waren des fee 
noch Schuzwachen nöthig. In der Oberlöil 
brannte es bis gegen Mitternacht. In der So 0 
Forſt wüthete das Feuer b's zur freien Feld. 


Fünfmorgen, und dort wurden noch die gtam 
uf, 
Machs 


heftig über das freie Feld getrieben, daß au 
Gehöft des Käthners Barski in Brand geriel 
vollſtändig abbrannte, ſo daß die Leute des 5 
im Freien kampiren mußten. die 

Konitz, 25. Aug. (N. W. M.) Die gegen ag 
verwittwete Hebeamme Zindler aus Krolal icht 
13. Februar d. J. von dem heeſigen Schwurg er- 


in eine Zuchthausſtrafe von lebenslänglicher get 
, fi 

v. J. ihren Ehemann in einer Scheune, we pran 
während er in derſelben ſchlief, anzü erlich 
Gruppe, 25. Aug. (G.) Ein re ie 


B.. Polk 
der am heſigen Seminar heute  fattgebobten ei 


Inſpektoren Dr. Block⸗Zempelburg, Henkel Bec 
und Gerner⸗Pr. Friedland, ſow 


aus den Nachbarorten, etwa 150 Lehrer erſchienen. 


Seminar⸗Oberlehrer Küſter den Vorſitz. Herr Pfarrer 
Wittig hielt einen mit großem Beifall aufgenommenen 
Vortrag über die Geſellſchaftskunde als integrirenden 
Theil des Geſchichtsunterrichts und Herr Seminar⸗ 
Oberlehrer Küſter bot manche Anregung in einem 
Reſerat über die neueren Beſtrebungen auf dem 
Gebiete des grammatiſchen Unterrichts. Um 32 Uhr 
fand im Schliewe ſchen Lokale das Feſteſſen ſtatt, 
woran ſich muſikaliſche und gymnaſtiſche Aufführungen 
anſchloſſen denen reſcher Beifall gezollt wurde. — 
Viel Aufſehen erregt hier das neun Monat alte ind 
des Maurers L., das bei normaler Nahrung das für 
fein Alter nette Gewicht von 43 Pfund erreicht hat. 
Das kleine Dickchen wollte ſchon früh eine Berühmtheit 
werden. Die Eltern reiſten mit ihm nach Berlin, um 
dort eine öffentliche Schauſtellung herbeizuführen. Da 
aber das Ausſtellen eines Kindes vor ſeinem vierten 
ae nicht erlaubt ift, ſo mußten die Eltern auf 
l eſe Einnahmequelle verzichten. Sechs Wochen blieb 
ins die Mutter mit dem Rieſenkinde, behufs wiſſen⸗ 
iner Küper e HR e in einer Ber⸗ 
t jetzt fin 

seht utter und Kind Hierher 
Von der ruſſiſchen Grenze ſchreibt man 
uns unterm 26. Auguſt: Die wolhwu vie Abſperr⸗ 
Maßregeln am hieſigen Grenzorte Eydkkuhnen, wo 
der Hauptverkehr mit Rußland ſtattfindet, dürften 
Angeſichts der Cholera in den nächſten Tagen eintreten. 

er geſtern hier von Gumbinnen eingetroffene Herr 
Regierungs- Präſident Steinmann ordnete zunächſt 
die Zurückweiſung der durch conceſſionirte Agenten 
beförderten ruſſiſchen Auswanderer an. Die Zoll⸗ 
reviſion der mit den Zügen aus Rußland in Eydt⸗ 
. ſowie deren Gepäck 
ndet ſelt eute au em erron 
r 98 b mut gero ace e 
Die durchgeſehenen Sachen ſofort in die Desinfections⸗ 
ene Immerhin müßte auch Hinten 15 
5 ammten Fremdenverkehrs aus Rußland hierſelbſt 
eine Quarantäne ſtattfinden, da die Krankheit, wie 


wir hören, auch bereits in ? 
mige e A dem benachbarten Kowno 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
28. A 8 h 5 Nachdruck verboten. 
8. Aug.: Heiter, veränderlich wolkig, warm. 
Strichweſfe Gewitter. 5 188 
29. Auguſt: Heiter, 


g wolkig, ; ich⸗ 
weiſe Gewitterregen. am Den Ade, 


Nebel an den Weſt⸗ 


en. 
20. Auguſt: Schön veränderlich wolkig, warm 
zu Gewittern geneigt. Nebel an den Küſten⸗ 


Für dieſe Rubrik geeignete Beit räge ſind uns ſtets 
willkommen. 


Elbing, 27. Ä 
8 „ lueberweiſungen aus den lex 1 
Dr der aus dem Ertrage der Getreide⸗ und 
a für das Rechnungsſahr 1891—92 auf das 

nigreich Preußen entfallende Antheil ermittelt 
worden iſt, haben die Miniſter der Finanzen und des 
Innern den Provinzen die ihnen zufallenden Beträge 
überwieſen. Auf den Regierungsbezirk Danzig 


mmen 1,012,037 Mk. (gegen 838, k. im 

JUNE a . n p N N en ı lverbänden 
werden aus d n fol de 
überwieſen: 1) dem Stadtekr * ſe at 


59,398 Mk. (gegen 


49,208 Mk. im Vorj 
Landkreiſe E m Vorjahre), 


i Ibing 81,231 Mk. (67, 
im Vorjahre), 3) dem Kreiſe Marienburg 1605 15 HR 
(137,215 ME), 4) dem Stadtkreife Danzig 231,352 
Mark (191,963 Mk. im Vorjahre), 5) den Kreiſen 
Danziger Höhe 60,328 Mk. (49,986 Mk.), 6) Danziger 
Mfeberung 72,227 Mk. (59,728 Ml.), 7) Dirſchau 
a Mk. (64,487 Mk.), 8) Pr. Stargard 64,860 
99 5 (53,787 Mk.), 9) Berent 58,713 Mk. (48,643 
Neft 0 142460 Mk. (55,255 Mk.), 11 

g „(43,160 Mk.), 12 

Au mg Mark.) a 
uterſtützungen an Invaliden Wie be; 
RG bekannt, ſtehen dem ie te 
ittel aus Stiftungen zur Verfügung, aus welchen 
Theirſtütungen gewährt werden können: a) den 
hellnehmern am Feldzuge 1864, welche bei Erſtür⸗ 
bun der Düppeler Schanzen Invalide geworden find, 
) den Hinterbliebenen der in Folge einer im Feld⸗ 
zuge 1864 erhaltenen Verwundung verſtorbenen In⸗ 
validen, und ©) denjenigen Theilnehmern an dieſem 
eldzuge, deren Leiden mit hoher Wahrſcheinlichkeit 
auf die Kriegseinwirkungen von 1864 zurückzuführen 
ind. Perſonen der vorbezeichneten Art können ſich 


Elbinger Standesamt. 
Vom 27. Auguſt 1892. 
Geburten: Arbeiter Gottfried 
Nahier 1 S. — Maurergeſelle Carl 
Nachtigall 1 S. — Arbeiter Friedrich 


a 1 ae — Hausdiener Michael 
Eheſchließungen: Schneidermſtr. 


Auguſt Jantzin mit verw. Schnei 

Schill, Henriette, geb. 1 

Purge 1 in mit Wilhelmine d 

örſchke. — mied Eduard S 

mit 9 5 Klein. 3 
terbefälle: Kutſcher Gottfried 

Schmidt T. 11 M. — i ; 

l Krume 4 zul Fabrikarbeiter 


r Sie Verlobung meiner zweiten Toch⸗ 
He lanca mit dem Gutsbeſitzer Doktor 
eren Dominik v. Galenzowski-War- 
zau beehre ich mich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Am. Hackober, geb. Hepdaſch, 
Königsberg i. Pr. 
Liedertafel. 
Abfahrt Morgens 7 Uhr mit 
ampfer „Kronprinz“ von der ſcharfen 


Ecke. Billets à 60 Pf. noch auf d 
Dampfer zu haben. . 
Von jetzt ab 


olksliedertafel. finden die 


eden jeden Dienſta 


8½ Uhr Abends im „Gold 8 
ſtatt. — Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Vorſtand. 


Vom Perron gelangen | F 


in die Finger, der ihn 


IEtabliſement 


Sonntag, d. 


Kinder⸗Ernteſeſt. 


Gr. Coneert, ausgeführt 
Kahlberger Vadekapelle⸗ F 
einem fein geſchmückten, 
beſetzten Erntewagen und Gratisfahrt 
n einem mit Ziegen beſpannten, feſtlich 
ekorirten Fuhrwerk Kinderbeluſtig 
aller Art, als Wurſtſchnappen, Prämien⸗ 
eſſen u. v. A. m. 
Luftballons, brillantes Feuerwerk 2c. 
5 Entree 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung 
von Angehörigen frei und erhalten ein 
zum Feſt paſſendes Geräth oder Lampion 
gratis, über 10 Jahre 10 Pf. Anfang 
3½ Uhr. 


Sonntag, den 28. Auguſt: 


Großes Tanzkränzchen 


in den Sälen des „Goldenen Löwen“. 
Das Comité. 


Makulatur 


(ganze Bogen), iſt wieder zu haben. 
H. Gaartz' Buchdruckerei. 


ezirkskommandos wenden. 

A ([Keine öffentliche Sedanfeier.] Im Ge⸗ 
werbehauſe vereinigten ſich geſtern Vertreter der ver⸗ 
ſchiedenſten Vereine, um über die Veranſtaltungen zu 
der diesjährigen Sedanfeier zu berathen. Der Vorfik 
wurde Herrn Bürgermeiſter Dr. Contag übertragen, 


der mit warm empfundenen Worten auf die hohe, 


patriotiſche Bedeutung der Sedanfeier hinwies. Leider 
droht uns in dieſem Jahre ein Schreckgeſpenſt, das 
die Veranſtaltung ſo großer Feſtlichkeiten, wie ſie die 
Stadt alljährlich bei der Sedanfeier geſehen hat, ge⸗ 
wagt und gefährlich erſcheinen läßt. 
geſpenſt iſt die Cholera. Herr Dr. Hantel führte aus, 
daß hier bis jetzt nicht die geringſten Anzeichen einer 
Choleraanſteckung vorhanden ſeien, doch müſſe er in 
dem Kampf zwiſchen ſeiner Pflicht als Arzt und ſeinem 
Patriotismus dringend vor der Abhaltung einer großen 
öffentlichen Feier warnen, weil dadurch zu leicht dem 
unheimlichen, aſiatiſchen Gaſt Vorſchub geleiſtet werden 
könne. Er ſtellte folgenden Antrag: „In Rückſicht 
auf die Gefahren, welche bei der drohenden Cholera⸗ 
calamität der Bevölkerung aus der Anſammlung großer 
Volksmaſſen erwachſen könnten, wird diesmal von der 
öffentlichen Feier des Sedanfeſtes mit Bedauern ab⸗ 
geſehen.“ Dieſer Antrag wurde einſtimmig ange⸗ 
nommen. Damit iſt nicht im Entfernteſten Grund zu 
irgend welcher Beunruhigung in Bezug auf die Cholera 
gegeben, ſondern nur eine gewiß anerkennenswerthe 
Vorſichtsmaßregel getroffen. 

* (Fahrt der Liedertafel.) Wir weiſen noch⸗ 
mals auf die morgen ſtattfindende Fahrt der Mit⸗ 
glieder der Liedertafel hin. Die Abfahrt erfolgt 
pünktlich um 7 Uhr mit dem Dampfer „Kronprinz“ 
von der ſcharfen Ecke. g 

[ Kinder⸗Erntefeſt.] In der Markthalle findet 
morgen das beliebte Kinder⸗Erntefeſt ſtatt. Zu dieſem 
eſte ſind die verſchiedenartigſten Spiele und 
Aufführungen geplant, bei welchem ſich die „kleinen“ 
Theilnehmer ganz ſicher aufs Beſte amüſiren werden. 

* [Die geſtrige ſozialdemotratiſche Ver⸗ 
ſammlung] im Vater Jahn verlief, wie man uns 


mittheilt, äußerſt unruhig. Ein Redner, welcher einen | | 


Vertreter der Preſſe anweſend ſah, ſagte in ſeiner 
Rede: Sollte der Vertreter der Preſſe anderer Anſicht 
ſein, jo. möge er ſich darüber äußern, thue er das 
nicht, erkläre er denſelben für einen Schuft. Der 
erſte Polizeicommiſſar und 3 Polizeibeamte über⸗ 
wachten die Verſammlung. 

* (Bon der Weichſel.] Das Waſſer fällt immer 
mehr, der geſtrige Wafferſtand bei Thorn betrug 0,32 
Meter unter Null. 


Vorſichtsmaßregeln.] Der Brunnen in der 
langen Niederſtraße, ſchräge über dem Schulz'ſchen 
Geſchäfte zur Locomotive, hat heute die Aufſchrift er⸗ 
halten: „Wegen Herannahen der Cholera wird vor 
dem Genuſſe des Waſſers gewarnt.“ Wie wir er⸗ 
fahren, wird nunmehr auch der Teich hinter dem 
Riedelsdorf'ſchen Grundſtücke, worauf ſeinerzeit hin⸗ 
gewieſen wurde, ausgemodert. 


* (Marktbericht. Trotz der kühlen Witterung 
war der Marktbeſuch heute nicht ſo groß als gewöhn⸗ 
lich. Die Fiſchbrücke bot gute Auswahl namentlich in 


Hechten, Schleien und Karauſchen. Rauchfiſche waren j fi 


reichlich und billiger, jo daß man Speckflundern bereits 
für 10 Pf. kaufen konnte. Der Wildmarkt bot eine 
große Anzahl von Enten und auch recht viele Reb⸗ 
hühner, Kasper und Wachteln. Der Gemüſemarkt 
war nicht ſo gut beſchickt, wie in der Vorwoche. 


Butter und Eier hielt i 2 
baltuiſſen, ebenso a en fich in den bisherigen Ver⸗ 


K 5 
markt war ſchlecht beschick. er 
4 M. pro 50 Pfd., friſcher 


Der Getreide⸗ 
3 brachte bis 
ö g — 3, - pro 50 Pfd. 
® (Diebſtähle.] Ein in der Beilerbahufteke 
wohnhafter Tiſchlergeſelle hatte ſich geſtern nach einem 
Bierkeller in der Spieringſtraße begeben und ließ ſich 
dort Bier verabreichen. Als darauf das Schenk⸗ 
1 1 r wurde, 

ick um die Kaſſe zu erbrechen und 4 Mk. zu ſtehlen 
worauf er dann verſchwand. Der Diebſt 0 
aber gleich darauf entdeckt N 


folgt. Kurze Zeit nachher lief er einem Polizeibeamten 


eines Kaufmanns vom Alten Markt ein Portemonnaie 
mit 4 Mk. aus einem offenen Zimmer 1 Es 
ſoll dies von einem Lehrburſchen ausgeführt ſein. 

Verhaftet.] Geſtern Nachmittag zog ſich ein 
auswärtiger Menſch ſeine Verhaftung zu, weil 
er einen Polizeibeamten ohne jede Veranlaſſung 
auf der Straße beſchimpfte und ſich frech und widerſpen⸗ 
ſtig zeigte. Im Polizei⸗Gefängniß verſuchte er die 
Rolle eines Verrückten zu ſpielen; doch mißlang dies 
da einer der anweſenden Polizeibeamten ihn als 
* alten Kunden wiedererkannte, der erſt kürzlich 
eine 2jährige Geſängnißſtrafe wegen Widerſtand 
Körperverletzung re. abgebüßt hatte. ö 


In dem 


Das beliebte 


Umzug auf 
mit Schnittern 


Den 
ungen 


Auflaſſen mehrerer 


für Erwachſene 


20 Pf, 


Näheres die Plakate. 
Der Vorſtand. 


Anfang 7 Uhr. 


jetzt mit ihren Unterſtützungsgeſuchen an die zuftändigen 
Da Herr Direktor Urlaub erkrankt iſt, führte Herr] B a g 


Dieſes Schreck⸗ 8 


benutzte er dieſen Augen⸗ k 


und der Dieb ſofort ver- | Blech 


hinter Schloß und Riegel Fi 
brachte. — Heute Vormittag wurde dem Dienſtmädchen wa 


Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlunger 
— Umtausch gestatte. — 
Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Zu verm.: 1 Wohn. von 3 Stub., 
1 Wohn. von 2 St., 1 Wohn. v. St., 
Cab. nebſt Zubehör Danzigerſtr. 5/6. 


Mn erbaut 
\ arkth alle, Circus en miniatur 
auf dem kl. Exerzierplatz: 


Eduard Schuster's 
Affen: und Hunde⸗CTheater, 


ſowie Engliſche Automaten und 
Monſtre⸗Tableaus. 

f eehrten Herrſchaften zur Kennt⸗ 
niß, daß ich mit meinem Theater, 
ſtehend aus Vorführung 
Affen, Hunde, Haſen und Ziegen, ſowie 
oben Genanntem, von Sonnabend, den 
27. d. Mts., täglich Abends 8 Uhr, 
Vorſtellungen gebe. Sonntags 3 Vor⸗ 
ſtellungen, um 4, 6 und 8 Uhr. 

Achtungsvoll 
Eduard Schuster. 


G. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 
Prämlirt: London 18e. Manta, 

r irt: 0 .— 

—2 2 . Moskau 1872 


Vermiſchtes. 


* Ein blutiges Liebesdrama hat ih am 
Mittwoch Abend im Park von Sansſouci abgeſpielt. 
Der 19 jährige Tiſchlergeſelle Franz Former in Pots⸗ 
dam unterhielt mit der 22 jährigen Johanna Weinzierl 
ein Liebesverhältniß. Former wurde in dieſem Jahr 
um Militär ausgehoben und dies gab der Tante 
ſeiner Geliebten Veranlaſſung, dieſelbe auf die Aus⸗ 
ſichtsloſigkeit ihres Verhältniſſes hinzuweiſen und das 
Mädchen dahin zu bringen, daß es zu Former ſagte, 
es ſei beſſer, das Verhältniß zu löſen. Dies hat ſich 
ormer ſo zu Herzen genommen, daß er den Ent⸗ 
ſchluß faßte, ſich und das Mädchen zu tödten. Geſtern 
führte er ſeine Braut nach dem Park von Sansſoucc. 
Auf einer Bank in der Nähe des japaniſchen Tempels 
wollte ſich das Liebespaar etwa um 81 Uhr Abends 
niederlaſſen. Kaum bückte ſich aber die Johanna 
Weinzierl, um den Staub von der Bank zu entfernen, 
als Former einen Revolver hervorzog und auf ſeine 
Braut feuerte. Die Kugel traf dieſelbe in die rechte 
Seite. Erſchreckt fuhr das Mädchen mit den Worten: 

Aber Franz!“ in die Höhe, da erhielt es einen zwei⸗ 
ten Schuß in die Bruſt und nun ergriff es, laut 
ichreiend, die Flucht nach der Brücke zu, die über den 
Palaisgraben bei Charlottenhof führt. Former folgte 
aber ſeiner Geliebten und feuerte nunmehr einen drit⸗ 
ten Schuß auf dieſelbe ab, welcher das Mädchen in 
die Stirn gerade über den Augen traf, ſo daß das⸗ 
ſelbe bewußtlos zuſammenbrach. Herbeigelockt durch 
die drei Schüſſe, kam nun ein Gefreiter vom Lehr⸗ 
Infanterie⸗Bataillon heran und warf ſich auf F., 
welcher nun feinen Revolver auf den Soldaten rich⸗ 
tete. Derſelbe hatte aber ſein Seitengewehr gezogen 
und ſchlug mit demſelben den bereits ſchußbereit er⸗ 
hobenen Arm Formers zurück, wodurch der Schuß 
fehl ging, aber beinahe noch den inzwiſchen hinzuge⸗ 
kommenen Hofprediger der Friedenskirche Dr. Wendt⸗ 
landt traf. Noch ehe der wüthende Menſch über⸗ 
wältigt werden konnte, hatte er Zeit, einen fünften 
Schuß auf ſich ſelber abzugeben. Die Kugel iſt in 
die rechte Bruſtſeite gedrungen, aber dort abgeprallt, 
o daß für Former keine Lebensgefahr beſteht. F 
wurde der Poltzei übergeben, welche ihn nach dem 
Krankenhauſe brachte. Die Verletzungen des Mäd⸗ 
chens ſind bedenklich. 

„Ein myſteriöſer Vorfall ſetzte letzthin Nach⸗ 
mittags die Stadt Wiesbaden in Aufregung, und bis 
zur Stunde iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob ein Todtſchlag 
oder ein Mord vorliegt. Der Sachverhalt {ft folgen⸗ 

: Um 121 Uhr vernahmen die Bewohner eines 
Landhauſes in der Nähe der „Schönen Ausſicht 
einen Schuß Eine Viertelſtunde ſpäter fand dort 
ein Mann, vom Rettungshauſe kommend, einen jungen 
Menſchen blutend und bewußtlos an dem nach dem 
Rettungshauſe führenden Wege liegen und machte 
hiervon in dem nächſt gelegenen Hauſe und auf dem 
Polizeirevier Anzeige. Man eilte nach dem Thatorte, 
und ein Arzt ftellte den Tod des jungen Mannes 
feſt. Herr Polizeicommiſſar Bochwitz. der ſich in 
kurzer Se auf dem Thatorte einfand, konnte trotz. her 
ſehr ſorgſam vorgenommenen Unterſuchung 2 e 
der Leiche ſelbſt, noch in = 1 mE ne 

a E 
drangen iſt ein Sue 
8 ädtiſche Flurſchützen haben die 
Swe ‚an Kenn 
ich auch durch je einen u 
mittage begangen und ſich auch Ait bee 
er auf das ri 
e 


woll ü ' Ö 
Kordel, aueh: er trug Manichettenknöpie non 


iner 

e ünen Glasſteinen ausgelegt. In feiner 

Taſche 1 eine Tanzkarte des „Naſſauer Heiks 

n Sonnenberg, die vor etwa drei Wochen ausgegeben 
x: 


i i der 
0 in entſetzliches Unglück auf der 
Beine Sf e de 
Auf der Halteſtelle Stralau⸗ 
geſtern Ab um acht Uhr dreizehn N 
fügt Jahre alte Bee EFT h ee. 55 
ARE 6 erriſſen. Als Di i 
den Baba lief nn . 2 
getrunken war, öſtlich der Kommando eh uk ‚die 

chienen, taumelte dabei gegen die Ma 9 
wurde umgeſtoßen. Die linke — * 5 An 
völlig zerquetſcht, das am Oberſchenkel abge 7 — 
linke Bein wurde, nachdem der Fuß abgertjjen 1 
war, noch am. Schienenbein zerquetſcht un 


rechte Schienenbein wurde zu einer breitartigen Maſſe 
zerfahren. Der Tod trat alsbald ein. 

* Wahrſcheinlich in Folge von Exploſion 
der Signallampe gerieth bei dem am Dienſtag Abend 
in Haynau eintreffenden Perſonenzuge zwiſchen den 
Stationen Liegnitz und Arnsdorf der letzte Perſonen⸗ 
wagen in Brand. Als die Gefahr von den Inſaſſen 
bemerkt wurde, war die Decke bereits durchgebrannt. 
Unter den Fahrgäſten entſtand eine große Verwirrung, 
die ſich zur Angſt ſteigerte, als in der Eile die 
Nothbremſe nicht zu finden war. Zum Glücke war der 
Brand auch vom Zugperſonal bemerkt worden. Ein 
Schaffner gab das Nothſignal und der Zug hielt. 
Nachdem durch Rangirarbeiter vom Bahnhof Arnsdorf 
das Feuer gelöſcht worden war, wurde der Waggon 
leer bis Kohlfurt mitgenommen. 

Grubenunglück. Nach Meldungen aus Brid⸗ 
gend in der engliſchen Grafſchaft Glamorgan ſind 
Freitag Vormittag die Eingänge zu den Schächten 
einer dort befindlichen Kohlengrube durch einen Erd⸗ 
einſturz verſchüttet worden. Die Zahl der ver⸗ 
ſchütteten Bergarbeiter wird auf 150 angegeben. 

* Shiffsunglüd. Nach einer bei Lloyds ein⸗ 
gelaufenen Depeſche aus Kalkutta von Donnerſtag iſt 
der nach London gehende Anchordampfer „Anglia“ im 
Jellinghi⸗Kanal in Bengalen gekentert. Von der Be⸗ 
ſatzung ſeien 32 Perſonen gerettet, 15 ſind ertrunken. 
Der Dampfer „Anglia“ hatte eine ſehr bedeutende 
Ladung Thee an Bord. 


Speeial⸗Depeſchen 


er 

„Altpreußiſchen Zeitung.“ 

Berlin, 27. Aug. Die &eitungen ver⸗ 
langen die Einrichtung von Stationen, wo 
jederzeit Aerzte anweſend ſein ſollen. Bis 
jetzt iſt kein aſiatiſcher Cholerafall gemeldet. 

Hamburg, 27. Aug. Trotz kühler 
Witterung iſt keine Abnahme der Cholera, 
vielmehr eine Ausdehnung auf benachbarte 
preußiſche Orte conſtatirt. Es herrſcht Aerzte⸗ 
mangel. Der beſſere und der Mittelſtand ver⸗ 
läßt die Stadt. Sämmtliche Vergnügungs⸗ 
locale ſind völlig verödet und die Schulen 
werden faſt gar nicht beſucht. 

Wien, 27. Auguſt. An der geſammten 
ruſſiſchen Grenze iſt ein Militäreordon gezogen. 
Die Nordweſt⸗Bahnſtation Tetſchen ift für den 
Verkehr aus Deutſchland gänzlich geſchloſſen 
worden, ebenſo die Strecke Oderberg. Alle 
Reiſenden müſſen umſteigen. 2% 


Handels- Machrichenn. 


elegraphiſche Börſen berichte. 
+ Berlin, N 2 Uhr 48 Min. Nachm. 
Börſe: Ziemlich feſt. Cours vom 26.8. 27.8. 


3%, pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,20 96,20 
37 pet We ie Pfandbrieſe 36,0 95,70 
Oeſterreichiſche Gold rente 97,00 | 97,00 
4 pet. Ungariſche Goldrente | 94,80 94,60 
Ruſſiſche Banknoten 205,35 204,80 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,45 | 170,60 
Deutſche Reichganleife -. » » » » 107,10 | 107,10 
4 pCt. preußiſche Conſolnlss 105,10 107,20 


anne 


82,50 


4 pCt. Rumänier b 
P | 106,10 | 106,70 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 


Rrpdütte ene ee ai 

ONE mn eine 126.18. | 27.18. 
Weizen Augufi . » 2. 2. . 154,00 | 155,00 
Bept⸗ Och en. 154,50 155,20 

8 er. | 

Wa August 8 PETE 142,20 144,50 
F 143,00 145,20 
err Be u) A 22,20 22,20 
DHBL Yeugufti- „ds a — — 
t. et. unn unge. 48,60 48,10 
Spiritus Joer Aug.⸗ Sept.. 34,70 34 80 


Königsberg, 27. Auguſt, — Uhr — Min. Mittags. 
Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L% excl. Faß. 
Loco contingentirt 59,00 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 39,00 .. 7 


Im Toilette- 5 
Lanolin be, Lanolin 
Vorzüglich zur Pflege der Haut. 
Vorzüglich beg wander Saunen 

und Wunden. 
zur be einer guten 


nd 
Haut, bei. b. kl. Kinder. 


Vorzüglich 


Zu haben in den meiſten Apotheken u. Drogerien. 


Ganz 


ihrer 
be⸗ 
ut dreſſirter 


Wien IX., 


incl. Frankatur. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof, Med, Dr. bisanz 


Porzellangasse 31a. 
Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 
„Die männlichen 
Schwächezustände,deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 


Irrgarten, 
welcher im mauriſchen Style nach Motiven und Plänen des Alhambra-Palaſtes 
in Granada gebaut iſt. 
Dieſe wirklich einzig daſtehende, überraſchend ſchöne Ausſtellung, welche in 
Vollkommenheit großartig und wundervoll wirkt, hat bis jetzt überall den 
rößten Erfolg zu verzeichnen, und hatte wiederholt die Ehre, von hohen und 
Allerhöchſten Herrſchaften beſucht zu werden. 6 N i 
Mir erlaubend, einem hieſigen hochgeehrten Publikum dieſelbe ebenfalls 
zu einem gütigen zahlreichen Beſuch beſtens zu empfehlen. zeichnet 


Mit vorzüglichſter Hochachtung 
J. Rohwedder aus Hamburg. 


5 enſiongte, welche geneigt ſind, 


während der hier am 
5., 6. und 7. Oktober cx. ſtattfindenden 
Provinzial⸗Lehrerverſammlung Lehrern 
gegen Bezahlung Logis zu gewähren, 
werden höflichſt erſucht, Meldungen an 
Lehrer Beyer, Holzſtraße Nr. 1, ge⸗ 
langen zu laſſen. 


Für mein Colonialwaarengeſch. 
ſuche ich zum baldigen Eintritt oder 
zum 1. Oktober er. 


: 1 3 

einen Lehrling, e 

Sohn eee mit den nöthi⸗ 
em ä 

= Froese, Tiegenhof. 


— 


PYYYYYYYYYVY TS 
Sämmtliche 


2 


Creolin etc. etc. 
4 find wieder vorräthig bei 


4Bernh. Janzen, Mühlend. 10.) 
FFF 


Aufgebot. 


Am 10. rg 1892 ift zu Elbing 
die daſelbſt wohnhaft geweſene unver⸗ 
ehelichte Caroline Amalie Rose, 
Tochter der im Jahre 1836 beziehungs⸗ 
weiſe 1835 in Danzig verſtorbenen 
Zimmergeſell Johann Heinrich 
und Caroline, geb. Rode, Rose- 
Ion Eheleute, geboren zu Danzig am 

„Mai 1817, verſtorben. 

Als Erben derſelben haben ſich bis 
jetzt legitimirt die Nachkommen eines 
Halbbruders, des am 27. November 
1852 zu Danzig verſtorbenen Trödlers 
Johann Gottfried Heinrieh 
Ferner, aus deſſen Ehe mit Amalie, 
geb. Krueckner, eines Sohnes der 
Caroline, geb. Rode, aus ihrer erſten 
Ehe mit dem Zimmergeſellen Johann 
Wolfgang Ferner, nämlich: 

A. die am 19. Auguſt 1836 geborene 
Tochter desſelben, Marie Au- 
guste Ferner, verehelichte 
Kaufmann Albert Lickfett 
in Langfuhr; 

„die am 1. Mai 1840 geborene 
Tochter desſelben, Bertha 
Emilie Ferner, unverehelicht 
in Langfuhr; 

C. die Kinder des am 28. Februar 
1835 geborenen und am 29. März 
1879 zu Königsberg verſtorbenen 
Sohnes desſelben, des Kaufmanns 
Heinrien Richard Theo- 
dor Ferner, aus ſeiner Ehe 
mit Bertha, geb. Fischer: 

a. Catharina Marie 


u 

> 

1 Desinfeckionsmittel: 
4 Kalk (zur Kalkmilch), ® 
Chlorkalk, 5 

9 Carbolsäure, > 
F  Carkapulver,  _ ? 
4 5 . 


Louise Ferner, un⸗ 15 JI Regulateure, 
x verehelicht in Königsberg, 2 „ ner. Stand-, Wand- u. 
Eugen ä Weckuhren 
Richard erner, 1 
Selterwaſſerfabrikant in 2222222222222 Tr aurin e 
Lübeck, N ge 
c. HedwigAmalie Frie- Marke 5 in jeder Preislage. 


dericke Ferner, un⸗ 
verehelicht in Pillau, 

d. Rudolf Louis Gus- 
tav Ferner, Sergeant 
bei der Feldartillerie in 


Cöln, 
e. Emil Louis Albert 
Ferner, geboren am 


28. Dezember 1868, un⸗ 
bekannten Aufenthalts, zu⸗ 
a in Königsberg wohn⸗ 


ha 
Alle Diejenigen, welche nähere oder 
gleich nahe Erbanſprüche auf den Nach⸗ 
laß erheben, werden aufgefordert, ſich 
ſpäteſtens bis zu dem auf den 


a Detober 1892, 
1 Uhr Vorm, 


vor dem unterzeichneten Amtsgericht 
Zimmer Nr. 49 — anden he. 
min zu melden und zu legitimiren, 
widrigenfalls die Erbbeſcheinigung für 
die oben bezeichneten Erben ausgeſtellt 
werden wird. 

Elbing, den 11. Juli 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


Maſchinenöle, 


2 Wagenfett. 2@| 


J. Staesz jun. 


Specinlität: 


Streichf. Oelfarben. 


Trockenen 


Dampf⸗Maſchinen⸗Corf, 
a Mille ee Bruch, 
. Leistikow, 


N 
75 


Beſtellungen für Elbing nimmt Herr 
H. Bober in Elbing entgegen. 


Dr. Hpranger'ſcher gehensbalſam 
(E inreibung.) Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 
Reißen, gem Kopf, Kreuz⸗, 

Bruſt⸗ u. Genickſchmerzen, lieber: 


in den Apotheken à Flacon 1 Mark. 


offeriren in ganzen Waggon wie auch in kleineren Poſten zu billigſtem Preiſe 


Beſten Gogoliner Mauerkalk 
fliſchen Steftiner Portlaud⸗Cement, 


empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Bartloſen we n 


10 85 ver e a 


NM > kahlen Stellen; event. Rückzahl des 
Perrage, Angabe des Alters erwünſcht. 3 


Eine kleine Wohnung 
müdung, Schwäche, Abſpannung, in der Herrenstraße iſt billig zu ver⸗ 
Erlahmung, Hexenſchuß. Zu haben | miethen. 


Zu erfragen Neuſt. Wallſtr. 12. 


nitige Möbel⸗Offerte! 


Hauſes in der Friedrichſtraße verkaufe ich die 


Aeußerſt gü 


Bis zur Fertigſtellung meines neuen Geſchäfts 
bedeutenden Vorräthe in ſämmtlichen Sorten 


Möbeln und Polsterwaaren, 
Phantasie- und Luxus- Artikeln, 


Teppichen, Möbelstoffen, Portieren und Gardinen, 


Candelabern, Kronen und Tischlampen 


2025 pCt. billiger als bisher. mg 


Für die Anſchaffung von Möbeln jeder Art, ſpeciell auch ganzer Ausſtenern, bietet ſich die ſelten 
günſtige Gelegenheit zum Erwerb von anerkannt gediegenen Fabrikaten zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 


Philipp Wollenberg, 


Brückſtraße 16 und Heilige Geiſtſtraße 40. 


ick, Würfel', Auß⸗ und 
Schmiedekohlen 


Ern. Stein’s 
Medicinal 
> Tokayer. 


Einzige Firma, die ihre 

Weine unter amtl. 

Controle gestellthat. 

Zu haben in Elbing bei: 

Herm. Lehnert, 
Rathsapotheke. 

S. Bersuch Nach- 

folger (Rud. Na- 

dolny). 

M. Aussen. 


Gebr. Jigner. 


ſowie 


Empfehle in großer Auswahl: 
Uhren, Gold⸗, Silber⸗, 
Alfenidewaaren, 


Pincenez und Brillen 


Stern und andere Marken, 
zu den billigſten Preiſen. 


Großes Kettenlager in Gold, 
Silber, Talmi und Nickel. 
Für altes Gold, Silber und 
Edelſteine zahle die höchſten 
Preiſe. 


8 IM Lewy, Schmiedeſtr. 


IR He 5 Uhren und Gold⸗ 
waaren werden billigſt und ſauber 
a ausgeführt. 


Lasel Jouldan e. 


Feinſter 1 Denticher Sekt ms se Sekt aus der 
Tilſſter Champagner-Tabrik. 


Zu beziehen durch die n 


Y CACAO SOLUBLE 


Duchard 


LEICHT LÖSLICHES GACAO-PULVER 
=; VORZÜGLICHE QUALITÄT. 


Streichfertige 


Oelfarben 


kauft man 


am beſten und hilligſten 


J. Statt | Il, 


Königsbergerſtraße 49/50 u. 
Waſſerſtraße 44. 


Specialität: 


Streichf. Oelfarben. 


Haar⸗ Ausfall | 


leiden, empfehle ich als einzig ſicher wirkendes 
abſolut unſchädliches Mittel, mein auf wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage hergeſtelltes Haar- und 
Bart⸗Erzeugungs⸗ Präparat. Wiſſenſchaft⸗ 
liche Atteſte, ſowie ſchriftliche Garantie für un⸗ 
bedingten Erfolg ſchon in ea. 5 Wochen, ſelbſt 


kopf O, dlese glück- 
lichen Menschen mit ihrem herrlichen 


Zu beziehen à M. 3 Dep 1 7 8. 25 
A. Schnur mann, Frankfurt a. M. 


Alten u. jungen Männern 
5 die 5 u ME 18 
age erschienene Schrift des Me 
Rath Dr. Müller über das 


gelte Ne 


eiven- U 


Saua. 2 * 


sowio dessen radicale an zur 
Belehrung empfohlen. 

Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


5 61 unter s Kosmetische Officin, 
set: in n Eibing & Flacon M. 1 bei 
F. Siebert, Friſeur. 


Neuſtädt. Wallſtraße Nr. 2 iſt ein 
freu ndl. möblirtes Parterrezimmer z. v. 


Desinferfions- 
mittel, 
J. Staesz jun. 


Herzlichen Dank. 


Dem Herrn 


Somänpat), Hruktikant 


in Magdeburg, 
Stephansbrücke 34, 1 Tr., 


ſpreche ich hiermit meinen herzlichſten 
Dank aus für die vollſtündige Heilung 
meines kranken Fußzes. 

Nachdem ich zwei Jahre vergeblich 
nach Hilfe ſuchte, wandte ich mich an 
Herrn A. Nagel, welcher mir in ent⸗ 
ſprechend kurzer Zeit meinen offenen 
Fuß vollſtändig wieder heilte, daß ich 
meinem Beruf wieder nachgehen kann. 
Ich kann nun genannten Herrn den 
leidenden Menſchen, welche mit ſolchen 
Fehlern behaftet ſind, auf's Wärmſte 


0 | 


0. Fink ter, 
Amen 


— 


Trockene Maler: und 


Manrerfarben, 
Pinſel, Lacke, Firniß, 


Schablonen 


in nur En Qualitäten zu 


billigſten Preiſen bei 


J. Staesz jun. 


Königsbergerſtraße 49/50 u. 
Waſſerſtraße 44. 
‚Specialität: 

Streichfertige Oelfarben. 


Rauchen Sie? 
Dann bitte ſofort einen Verſuch zu 


machen 

un Aniverſal⸗Cigarren 
Kl. Format! Sehr wohlſchmeckend! 
M. Tabak⸗) 500 St. nur 5,50 freo. (gegen 
Deckblatt 51000 , „ 9,50 „ (Nehn. 
Cigaretten zu 50, 60, 80, 106 bis 200 
Pfg. p. 100 Stück. Berſandtgeſchäft 
R. Tresp, Braunsberg Ditpr 


Neue 


Dill- Gurken. 
Adolph Kellner Machf⸗ 


Sihere Heilung! 
egen Gicht, Rheumatismus, Hautaus?⸗ 
ſchlag, Aſthma, Magenleiden, Blaſen⸗ 
ſchwäche, Blutarmuth, 1 offene 
Schäden, Sommerſproſſen, Leberflecke 
Diphtheritis heilt nach Einsendung und 
Beſichtigung des Urins mit ſicherem 
Erfolge (eine 16jährige Praxis) 
A. Na gel, 
ho mö opath. are e r 
(nicht geprüfter) Arzt, 
Magdeburg, Stephansbrückes 
eu und 
finden bei un Rn tigung. j } 
Mechaniſche We 27 
Fiſchervorberg 3 | 


Im 


Fahrplan für 
Elbing —Kahlberg,, 


v. Elbing v. Kahl fol 


Sonntag, 3 lug u RS 2 U., „6 7 4 0 
Montag, 29. „ 1. „ 0 a 6 
Dienſtag, 30. „ Vm. DH Rus 7 BE 
30. „ Nm. 1 „ Ab. 4 
nde ER, l " 1. TA 
onnerſt., 1 ept. „ 5 „ 3 3 
fl 1 Nm.“ 
Fee e 85 „ 
Sonnab., 3. 1 
1 
Albinger Dany Aſche 


Der Hausfreund. 


Nr. 20 


Elbing, den 28. Auguſt. 


1892. 


Die Freikugeln. 
Geſchichte aus den bayeriſchen Bergen. 


3) Nachdruck verboten. 


Nachdem das Verhör des An 
N geklagten zu 
ae war, wurde zur Zeugenvernehmung ge⸗ 
Ihr ten. Zuerſt wurde Oberriſſer vorgerufen 
u, aufgefordert, den Sachverhalt zu erzählen. 
8 ſchlichten ergreſfenden Worten ſchilderte der 
euge das ſchreckliche Ereigniß, das damals 


wie ein Blitz aus heiterem Himmel über ſie 
ſeine Stimme, die anfangs 
den Schlu gen, zitterte und bebte aber gegen 
bruch er ſeiner Erzählung, und zuletzt 
r in lautes Schluchzen aus. Alle An⸗ 
n ergriffen, und einige Augen⸗ 
tiefe Stille im Gerichtsſaale; 
5 Vorſitzende noch einige Fragen, 
ernahm hierauf Franzi und die übrigen 
. und jetzt erhob ſich der Staatsanwalt, 
m in längerer ausführlicher Rede die Anklage 
5 begründen. In kurzen ſcharfen Umriſſen 
Hr er den bisherigen Lebenslauf des 
ud agten, er betonte, daß derſelbe 
bereleſenermaßen ein gefährlicher, verwegener 
jen haft „gewelen, der ſich in ſchlechteſter Ge⸗ 
Streiche val egetrteden und die übermüthigſten 
Ausſage des 7 Es ſei daher auch der 
durch einen ngeffagten, daß deſſen Gewehr 
Stücken fi unglücklichen Zufall aus freien 
Glauben 155 entladen babe, durchaus nicht 
daß er m Nibru, Wahrſcheinlich ſei eher, 
zu erproben untbe, um eine Geſchicklichkett 
ſegend einen borübeden, Hohlweg zu nach 
ſchoſſen, unbekümmert darum des pot dee 
Ku 
werden könnten. Zuletzt ſchloß er Ice Rede fal 


Der Vertheidi 
angeſichts der Sachlage eit 


zu Ende war, zogen ſich die R ch gerieth, 
ü. e Richt > 
rathung zurück. Nach kurzer Zelt Sn 5 


ſchienen fie wieder, nahmen ihre Plätze ein 
und nachdem der Vorſitzende ſein Haupt wieder 
bedeckt halte, verlas er das Urtheil, das eine 
achtmonatliche Gefängnißſtraſe wegen fahrläſſiger 
Tödtung über den Angeklagten verhängte. 

Die Wirkung, welche die Verkündigung 
dieſes Urtheils auf den Oberriſſer hervorbrachte, 
war eine unbeſchreibliche. „Es is net möglich, 
ich kann net recht gehört haben,“ rief er mit 
bebender Stimme, indem er von der Zeugenbank 
emporſchnellte und die Richter mit funkelnden 
Blicken maß. „Was? Der Mörder, der elen⸗ 
dige, der's verdienen thät, daß man ihm den 
Kopf vor die Füß' legt, der ſoll mit einer ſo 
geringen Straf’ davonkommen? Sie ſchicken ihn 
net ins Zuchthaus, ſperren ihn net in den 
tiefſten Kerker, bis ſein Haar jo grau is wie 
das meine? Is das Gerechtigkeit? Aber von 
der Stund' an werd' ich das Richteramt ſelber 
in die Hand nehmen und der Mordbub' mag 
ib hüten vor mir! Sein Blut will ich haben! 
Blut um Blut! So ſteht's in der heiligen 
Schrift!“ Vergebens waren alle Beſchwichtigungs⸗ 
verſuche Franzis und der übrigen Anweſenden; 
der Unglückliche gerleth in immer größere Aufs 
regung, und faſt gewaltſam mußte er zuletzt 
aus dem Gerichtsſaale entfernt werden. 

Vincenz hatte nach dem Urtheilsſpruch die 
Bitte geſtellt, ſeine Strafe alsbald antreten zu 
dürfen, und dieſe Bitte war ihm auch gewährt 
worden. Er war feſt entſchloſſen, ſobald ſeine 
Strafzeit vorüber, die Heimath zu verlaſſen 
und auszuwandern in ein fremdes Land. Den 
Vorſchlag ſeines Vertheidigers, Reviſion gegen 
das Urtheil einzulegen, lehnte er ab, da er die 
ihm zuerkannte Strafe aushalten wollte; dagegen 
ſtellte er an ſeinen Anwalt die Bitte, mit dem 
Oberriſſer in Unterhandlungen zu treten und 
ihm eine größere Summe Geldes anzubieten. 
Der Anwalt entledigte ſich auch ſeines Auftrages, 
aber der Oberriſſer wies dieſes Anerbieten 
in ſo ſchroffer Weiſe zurück, daß an eine 
Wiederholung deſſelben nicht mehr zu denken 
war. Durch ſeinen Anwalt erfuhr Vincenz 
ſpäter auch, daß ſich der äußere Verfall bei dem 
Oberriſſer immer mehr bemerkbar mache, ja, 
daß ſich ſogar zeitmetfe Spuren des Irrſinns 

ei dem unglücklichen Manne zeigten. Dieſe 
Nachrichten laſteten ſchwer auf Vincenz; wie im 
Traume verrichtete er ſeine Arbeiten, mit Nie⸗ 
manden ſprechend und Fragen, die an ihn ge⸗ 
ſtellt wurden, nur nothdürftig beantwortend. 


Auch er hatte ſich in den wenigen Wochen ſeines 
Aufenthaltes im Gefängniſſe ſehr verändert, und 
wenn jetzt einer ſeiner früheren Bekannten ihn 
hätte ſehen können, ſo hätte er gewiß kaum 
mehr in dem gebeugten bleichen Manne den 
fröhlichen kraftſtrotzenden Burſchen von ehedem 
erkannt. 
* $ * 

Monate waren vergangen, und die Straf⸗ 
zeit Vincenz' näherte ſich ihrem Ende. In den 
nächſten Tagen follte er aus dem Gefängniſſe 
entlaſſen werden und dann zurückkehren in ſeine 
Heimath. Ihm graute zwar davor, aber es 
mußte ſein, denn es hatte ſich inzwiſchen Je⸗ 
mand gefunden, der den Unterriſſerhof erwerben 
wollte, und der Kauf ſollte ſofort nach ſeiner 
Heimkehr abgeſchloſſen werden. Der Gedanke 
aber, daß ja in wenigen Tagen dieſes Geſchäft 
erledigt ſein und dann ſeinem Fortwandern 
nichts mehr im Wege ſtehen würde, beruhigte 
ihn wieder einigermaßen. Vor einer Begegnung 
mit dem Oberrifjer bangte ihm allerdings, aber 
Franzi hätte er gern noch einmal geſprochen 
und einen letzten Abſchied von ihr genommen. 
Vielleicht fand ſich hiezu Gelegenheit, und jo 
wollte er denn in Gottesnamen noch einmal zu⸗ 
rück in die Heimath, um ihr dann den Rücken 
zu kehren für immer. . 

Der Tag der Heimreiſe war gekommen, 
und mit ſchwerem Herzen machte ſich Vincenz 
auf den Weg. Ihm flimmerte es vor den 
Augen und er fühlte ein brennendes Naß in 
denſelben, als er im Abendſonnenſcheine das 
heimathliche Dorf und den blitzenden See 
vor ſich liegen ſah, und ſeine Blicke hinauf⸗ 
ſchweiften zu den beiden Höfen, die, halb im 
Waldesgrün verſteckt, hoch oben auf der Höhe 
prangten. Er zog den Hut tiefer in die 
Stirne und machte einen Umweg um das Dorf, 
um keinem Menſchen zu begegnen und von 
niemand angerufen zu werden. Jetzt hatte 
er den mit Gebüſch bewachſenen Hohlweg, der zu 
den beiden Höfen emporführte, erreicht, und 
langſam ſchritt er, von den widerſtreitendſten 
Gefühlen bewegt, denſelben hinan. Plötzlich 
blieb er wie angewurzelt ſtehen und das Blut 
verließ ſeine Wangen, denn um eine Ecke des 
Weges bog, eine Holzart auf der Schulter 
tragend, der Oberriſſer. 

Einen Augenblick ſtanden die beiden un⸗ 
beweglich, dann ſchnellte plötzlich der Ober⸗ 
riſſer mit einem wilden jauchzenden Ausruf die 
Axt von der Schulter und ſtürzte, hoch zum 
Schlage ausholend, auf Vincenz zu. Dieſer 
hatte nur noch Zeit, ein paar Schritte zurück⸗ 
zuſpringen und den derben Wanderſtock, den er 
bei ſich trug, aut Abwehr zu erheben. Im 
nächſten Augenblicke ſauſte die Holzaxt nieder, 
glitt von dem emporgehaltenen Stocke ab und 


ſtreifte Haupt und Wange des An⸗ 
gefallenen, eine klaffende Wunde, aus der 
das Blut ſofort in Strömen her⸗ 


vorſchoß, verurſachend. Ehe der Raſende aber 
aufs neue zum Hiebe ausholen konnte, hatte 


Vincenz ſchon mit eiſernen Griffen Fauſt und 
Arm des Angreifers umſpaſ int und war be= 
müht, demſelben die Axt zu entreißen. Mit 
Aufbietung aller ſeiner Kräfte gelang ihm dies 
auch endlich, aber in dem Ringkampfe, der nun 
folgte, ermattete Vincenz bald, denn die ſchmer⸗ 
7 — Wunde und der ſtarke Blutverluſt 
chwächten ſeine Kräfte, während ſein Gegner 
jeden Augenblick neue Stärke zu gewinnen ſchien. 
Er wußte, daß er verloren war, wenn es ihm 
nicht gelang, den Raſenden auf irgend eine 
Art unſchädlich zu machen; er ſammelte daher 
ſeine ganze Kraft zu einer Endanſtrengung, 
hob den Gegner plötzlich hoch in die Luft und 
ſchleuderte ihn dann zur Erde. Während er 
den ſich wüthend Sträubenden auf dem Boden 
feſthielt, ſtieß er laute Hilferufe aus, denn es 
wurde ihm plötzlich dunkel vor den Augen und 
er fühlte, daß ſeine Kräfte ihn verließen. Die 
Hilferufe wurden auch gebört, und vom nahen 
Unterriſſerhof eilten einige Knechte herbei, die, 
unter Ausrufungen des Erſtaunens, ſofort daran 
gingen, die Kämpfenden zu trennen. Athemlos 
ſank Vincenz einem der Knechte in die Arme, 
während die Uebrigen bemüht waren, den 
Oberriſſer, der ſich wie ein Raſender geberdete, 
feſtzuhalten. „Schafft's ihn heim,“ raunte 
Vincenz den Knechten zu, „und laßt's Obacht 
geb'n auf ihn, denn ich glaub', daß er nimmer 
recht bei Verſtand is! Und mir gebt's d' Hand 
d'rauf, daß Ihr keinem Menſchen ein Wörtel ſagt 
von dem, was Ihr da g'rad' g'ſeh'n und gehört 
habt. Ich will net hab'n, daß die Sach zur 
Anzeig' kommt. Verſtanden?“ Er ſchritt hierauf, 
nachdem die Knechte das gewünſchte Verſprechen 
gegeben und mit dem Oberriſſer ſich entfernt 
hakten, mit wankenden Knien nach dem nahen 
väterlichen Wohnhauſe und ſchlüpfte ungeſehen 
in ſeine Kammer, um vor allen Dingen erſt 
elnmal das Blut vom Geſichte und den 
Kleidern zu entfernen und die Wunde noth⸗ 
dürftig zu verbinden, ehe er ſeiner Mutter 
unter die Augen trat. 

Das war ein trauriges Wiederſehen, und 
die Unterriſſerbäuerin vergoß auch in den 
nächſten Tagen heimlich viele Thränen, als ſie 
nicht mehr zweifeln konnte, daß Vincenz feſt 
entſchloſſen war, auszuwandern in ein fremdes 
Land und erſt nach Jahren wieder, oder 
vielleicht auch gar niemals mehr F 
in die Heimath. Und dieſes Abſchiednehmen, 
vielleicht auf Nimmerwiederſehen, konnte auch 
nicht länger mehr hinausgezögert werden, denn 
die Kaufsunterhandlungen hatten diesmal raſch 
zum Abſchluß gebracht werden können, und der 
Käufer wollte alsbald Beſitz ergreifen von 
ſeinem Eigenthum. Vincenz, dem der Boden 
unter den Füßen brannte, hatte durchaus nichts 
dagegen einzuwenden; nur mit Franzi mußte 
er noch eine Unterredung haben, und wenn 
ihm auch einerſeits gewaltig vor dieſer Unter⸗ 
redung bange war, 0 hätte er es doch nicht 
über das Herz bringen können, aus 
der Heimath fortzugehen, ohne den Verſuch 
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Originelle Grabinſchriften. 


Schon vor Kurzem gaben wir eine Ausleſe 
von originellen Grabſteininſchriften, die oft mit 
der Stätte des ewigen Friedens in ſeltſamen 
Widerſpruch ſtehen. 

Sehr züchtig muß die Jungfrau Oberſchenk 
geweſen ſein, denn auf ihrem Grabſtein, auf 
einem Kirchhofe Bayerns, war zu leſen: 

„Hier ruhet im Grabe ſanft und ſtille 
So war es unſers Herren Wille — 
Die Jungfrau Martha Oberſchenken, 
Stets werden dankbar ihrer denken 

; ihre 3 Söhne.“ 

Auf einem Grabſtein bei der Dorfkirche zu 
Ottwitz ſtand: 

„Hier ruhet aus der Bläſer Polt, 
Er ſtarb — ſo hat es Gott gewollt. 
5000 Thaler war er ſchwer 

Unter Brüdern, ſonſt ein Einſiedler.“ 

Eine recht treffende und ſatyriſche Illuſtra⸗ 
tion zu dem alten Liede von dem kargen Sold 
eines Dorfſchulmeiſters enthält ein Grabſtein 
auf einem kleinen Friedhof Sachſens: 

„Hier liegt der Dorfſchullehrer Gleich, 

Hatt' ſchon auf Erden das Himmelreich, 

Denn, wie die heilige Schrift beweiſt, 

Wird ja im Himmel nicht geſpeiſt.“ 

In Loſchwitz bei Dresden war einſt ein 
Fleiſcher von einem Ochſen getödtet worden. 
Seine Familie ließ ihm deshalb folgende Grab⸗ 
inſchrift setzen: 

„Durch eines Ochſen Stoß 
Kam ich in Himmels Schoß, 
Mußt ich auch hier erblaſſen 
Und Weib und Kind verlaſſen, 
So kam ich doch zur Ruh' 
Durch dich, du Rindvieh, du!“ 

Auf einem Leichenſteine in einem Orte 
Ober⸗Italiens befinden ſich folgende ſonderbare 
Worte, gleichſam eine Einladung bedeutend: 

„Der Tod macht alle gleich, ganz ſicherlich — 

Und wer's nicht glaubt, der komm' 

und überzeuge ſich.“ 

In der That ſehr einladend, nur iſt der 
Ueberzeugungsbeweis etwas ſehr bedenklich. Die 
drolligſte Inſchrift iſt die nachfolgende, mit 
welcher wir dieſe Ausleſe beſchließen wollen. 
Im Dörfchen Grieſenheim war der lang⸗ 
jährige, alte Todtengräber geſtorben und ein 
humorvoller Freund deſſelben ließ ihm die nach⸗ 
feht originellen Worte auf den Grabſtein 

n: 


„Ich, Todtengräber dieſer Stadt, 
Ruh' hier bei ſo viel hundert Leichen, 
Ich fütterte den Tod oft ſatt, 

Dacht' mich einſt durchzuſchletchen; 
Allein der Tod, er kam und ſprach: 
„Was hier auf Erden lebt und webt, 
Soll meine ſein! 

Wer Andern eine Grube gräbt, 

Fällt ſelbſt hinein!“ 


Mannigfaltiges. 
— Die Liebe eines Sechszehnjähri⸗ 


ben äußert, ſo dürfen wir wohl mit erneutem 
Intereſſe auf ein derartiges Projekt blicken. 
Mr. Maxim iſt ſchon längere Jahre an der 


gen. In einem Hotel in Wien hat ſich diejer | Maſchine thätig, hält aber das Syſtem, auf 


Tage ein junger Mann, der Sohn eines 
Wiener Muſikprofeſſors, erſchoſſen. Verſchie⸗ 
dene Aeußerungen, die der junge Mann vor 
ſeinem Tode gemacht, laſſen darauf ſchließen, 
daß unglückliche Liebe zu einer jungen Dame, 
die er im Sommer kennen gelernt hatte, den 
erſt Sechszehnjährigen zu dem verhängniß⸗ 
vollen Schritte getrieben habe. Richard 
v. B. war Comptoiriſt bei einer Wiener großen 
Firma und wohnte im Sommer, nachdem 
ſeine Eltern Wien verlaſſen hatten, bei einer 
befreundeten Familie, in welcher er vollſtän⸗ 
dige Verpflegung fand. Am Mittwoch Nach⸗ 
mittag kam er in ein Hotel in der Ring⸗ 
ſtraße und miethete ein beſcheidenes Zimmer 
im vierten Stockwerk, indem er gleichzeitig 
dem Zimmerkellner mittheilte, daß er nur die 
Nacht über dort verbleiben werde, da er am 
nächſten Tage zu ſeinen in einer Sommer⸗ 
friſche weilenden Eltern reiſen wolle. Gegen 
halb zehn Uhr Abends hörten die Hotelbe⸗ 
dienſteten aus dem Zimmer des jungen Paſ⸗ 
ſagiers einen Schuß fallen. Man ſprengle 
die Thür auf und fand den Gaſt bewußtlos 
in einem Seſſel lehnend, in der ſchlaff herab⸗ 
hängenden rechten Hand hielt er krampfhaft 
einen Revolver feſt. Aus einer Wunde in 
der Herzgegend ſickerte Blut. Es wurden 
ſofort Aerzte gerufen und das Polizeicom⸗ 
miſſariat der inneren Stadt verſtändigt. 
Aber jede Hilfe blieb erfolglos, da der junge 
Mann, der ſich mitten durchs Herz geſchoſſen 
hatte, wenige Augenblicke nach der That ſtarb. 
Im Zimmer fand man auf dem Tiſche vier 
Briefe, von denen drei geſchloſſen waren: 
dieſe trugen Aufſchriften „an Papa“, „an 
Mama“ und an eine befreundete Familie. 
In dem vierten offenen Schreiben bittet der 
junge Mann, man möge zuerſt die befreun⸗ 
dete Familie, bei der er den Sommer über 
in Verpflegung war, in Kenntniß ſetzen und 
dieſe ſolle dann in ſchonender Weiſe ſeinen 
Eltern die Kunde von ſeinem Tode mittheilen. 

— Eine neue Flugmaſchine. Man 
ſchreibt uns aus London: Flugmaſchinen 
ſind ja nichts Neues mehr, wenn ſie auch 
bislang noch gerade nicht fliegen konnten. 
Allein wenn ein Name wie Mr. Maxim, der 
Erfinder der mörderiſchen Maximkanone, den 
Bau eines ſolchen Geräths in die Hand nimmt 
und ſich mit einer ſuperlativen Zuverſicht — 
wie es allerdings bei ſeinem Namen (maxi- 
mus — der Größte. D. Red.) als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich erſcheint — über den Erfolg derſel⸗ 


welches dieſelbe begründet iſt, noch ſtreng 
geheim. Doch theilt er jetzt mit, daß eine 
beträchtliche Anzahl von Arbeitern an ihrem 
Bau thätig ſei, daß er bereits 200,000 Mk. 
dafür verausgabt habe und daß der ſtählerne 
Segler der Lüfte baldigſt ſeiner Vollendung 
entgegengehe. Indeſſen läßt er uns einſtwei⸗ 
len noch darüber im Unklaren, ob er, wenn 
der Segler erſt wirklich flügge geworden, ſich 
in eigener Perſon mit demſelben aus dem 
Neſte aufſchwingen wird. 

— In kleinem Segelboote das 
Weltmeer zu durchqueren, hat bekannt⸗ 
lich der Amerikaner Capitain Andrews unter⸗ 
nommen, um den columbiſchen Feſtlichkeiten, 
die im October ftattfinden, beizuwohnen. 
Jetzt wird gemeldet, daß ein ſpaniſches Schiff, 
die „Vera Cruz“, von der Havanna auf der 
Heimfahrt begriffen, unter dem 21. Breiten⸗ 
und dem 48. Längengrade dem kühnen See⸗ 
mann begegnet ſei und ihn angeſprochen habe. 
A. hatte auf ſeinem 15 Fuß langen Fahrzeug 
am 20. Juli den Hafen von Atlanta City 
verlaſſen. Am Morgen des 5. d. M. nun 
war es, daß der wachthabende Matroſe Arvo 
am Bord der „Vera Cruz“ etwas bemerkte, 
das er für einen verlaſſenen Kutter hielt. 
Bei genauerer Betrachtung machte er zu ſei⸗ 
nem nicht geringen Erſtaunen jedoch die 
Wahrnehmung, daß, obwohl kein lebendes 
Weſen an Bord des geheimnißvollen Schiffes 
zu bemerken war, daſſelbe dennoch nach aller 
nautiſchen Kunſt dirigirt wurde. Der Capi⸗ 
tain Cardona, aufmerkſam darauf gemacht, 
brachte die „Vera Cruz“ auf Hörweite an 
das Boot heran, in dem er nunmehr den ſon⸗ 
derbaren Seefahrer entdeckte. Letzterer gab 
auf Befragen über Zweck uud Ziel ſeiner 
Fahrt knappen ſeemänniſchen Beſcheid. D 
Anerbieten von Waſſer und Lebensmitteln 26 
lehnte er mit dem Hinweiſe dankend ab, da 


dem Capitain zuwarf, dem amerikaniſche 
Conſul in dem erſten von der „Vera Cruz 
angelaufenen ſpaniſchen Hafen zu übergebe 
was denn auch in Corunna geſchehen iſt. 


Verantwortlicher Redakteur: George Spitze! 
in Elbing. s E 
Druck und Verlag von H. Gaartz 

in Elbing. 


